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Die Ausführung des Ultimatums.
In der sozialistischen Wochenschrift „Die Glocke" hat

deren Herausgeber P a r v u s, eine auf die Stellung¬
nahme der führenden Männer der Mehrheitsfozial-
d-emokratie sehr einflußreiche Persönlichkeit, eine Ar¬
tikelfolge veröffentlicht, 'die sich mit der Ausführung
des Ultimatums beschäftigt. Die Bedeutung des Ver¬
fassers und seines politischen Einflusses rechtferrigt es,
seine Darlegungen eingehender Prüfung zu unter¬
ziehen.

Parvus zieht mit Recht die Gleichung: Erfüllungs-
politik-Produktionspolitik . Und mit anerkennenswer¬
ter Klarheit betont er in seinen Artikeln , daß erfolg¬
reiche Produktionspolitik heute in Deutschland nur auf
privatwirtschaftlicher Grundlage durchgeführt werden
kann. Doch macht er hier bei voller Erkenntnis der
Notwendigkeit und Unausschaltbarkeit kapitalistischer
Wirtschaft eine seinem eigenen Denken widersprechende
Reverenz vor dem sozialistischen Dogma , indem er eine
Organisation der Erohindustrie , Kohle, Eisen , Chemie
uNd Maschinen, empfiehlt , die von der Privatinidustrie
die kaufmännische Leitung , vom Staat die Wahr¬
nehmung des öffentlichen Interesses übernimmt . Wei¬
terhin stellt Parvus die These aus , daß zur Steigerung
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit nicht neue Be¬
lastungen , nicht neue Steuern den produktiven Kräften
auferlegt werden dürfen , sondern vielmehr eine Ent¬
lastung vorzunehmen sei. um ihnen die Möglichkeit zur
Entfaltung neuer Energien zu geben. Der bisherig m
Steuerpolitik gegenüber sagt Parvus : „Wir haben in
unseren Steuern längst einen Punkt erreicht, über den
hinaus die Stenern nicht bloß sich nicht mehr bezahlt
machen, sondern die Staatseinnahmen direkt
verringern,  weil sie die kaufmännische Preis¬
berechnung beeinflussen and den Verbrauch zu stark
herabsetzen."

Wir möchten Parvus nicht auf allen Wegen feiner
Kritik folgen, uns vielmehr besonders seinem Or g a n i-
sationsvorschlag  zuwenden . Er will , wie schon
angedeutet , seinen deutschen Konzern gründen , dem vor
allem die Staatseisenbahnen , Bergbau , Hütten,
Salinen , Maschinen- und chemische Industrie ange¬
hören . Ein derartiger Konzern würde nach seinen Be¬
rechnungen einen Eegemvartswert von 5 3 M i l l i a r-
d e n Goldmark  repräsentieren . Und nun ist ihm
weit weniger die direkte gemeinschaftliche Produk¬
tionspolitik Ausgabe dieses Konzerns , als vielmehr die
Aufnahme billiger Produktionskredite , denn ohne
Kredit könnten wir nicht aufbauen . Hier übersieht
Parvus wohl doch die ungeheuren Hemmungen , die
derartigen Kreditaktionen heute entgegenstehen. Man
berücksichtige doch bei allen derartigen Fällen endlich
die ungeheure Überfütterung des internationalen
Finanzmarktes mit hochprozentigen guten Anleihen,
und man lasie doch auch nicht außer acht, welche unab¬
sehbaren Wirkrmgen für jegliche Arten von Anleihen
vor allem fiir Deutschland eintreten würden , wenn die
ersten 5V Milliarden Eoldschukdverschreibnngen der
Serie a und b des Londoner Ultimatums jetzt z'ur
Ausgabe gelangten . Parvus geht völlig an diesem
Teil des Ultimatums vorüber , berücksichtigt auch nicht
die in ihren Grenzen noch unbestimmte Steuerfreiheit
der Goldschuldverschreibungen für unsere künftige
Steuerpolitik und deren Folgen auf unsere Geldent¬
wertung . Wir vermögen dem Vorschlag zu derartigen
Organffationsgebilden nicht zu folgen, da wir für die
gesteigerte Kreditfähigkeit keinerlei Sicherheit sehen,
da wir ferner nirgends jemals als Folge der gemein-
wirtschaftlichen Organisation und Produktionsleitung
Steigerungen der wirtschaftlichen Leistungen beobachten
konnten.

Doch als Gewinn fiir die öffentliche Diskussion über
das Reparationsproblem möchten wir das verbuchen,
was Parvus über die Steuerpolitik sagt : „Wir leben
in der Zeit der allgemeinen , aber ungeregelten , staat¬
lichen Einmischung. Der Staat erhebt zwar kein
Eigentumsrecht auf die Industrie , aber er betrachtet
die .gesamte Industrie als seinen Schuldner und er ist
der hartherzigste Gläubiger , den es je gegeben hat ." —
,.Die Grenze der Besteuerung hoher Einkommen liegt
nicht bei der Lebenshaltung , sondern dort , wo die pro¬
duktive Anlage des Einkommens stattfindet ." — „In
dem Teil seines Einkommens, den er der Produktion
wiÄier zuführt , ist der Kapitalist nur eine Mittel¬
person. der Leitungsdraht , der von Produktion zu
Produktion führt ." — „Überspannung der direkten
^ ^ uer , ihre Abwälzung , die Preissteigerung wie die
-ohnstsigerung schlägt auf das Staatsbudget ."

Wir verzeichnen diesen Ausschnitt nicht, um die Ab¬
lehnung neuer steuerlicher Lasten zu empfehlen. Im

ivvgenreii, wir ruyien uns verpflichtet , stets erneut mit
allem Nachdruck darauf zu verweffen , daß der aufrich¬
tige Versuch der Erfüllung gemacht werden muß, daß
wir Lasten bis an die Grenze des Möglichen zu über¬
nehmen haben. _

Die Preußische Hauptlandro-rtschafts-
karmner.

m 3 nt Deutschen Reicks - und Preußischen Staatsanzeiger
Nr . 16o vom 18. Juli d. I . befindet sich eine Bekannt¬
machung des preußischen Lanowirtlchaftsministers über eine
Änderung der Satzung des Versandes der preußi¬
sche n L a n d w irtschaktskammern.  Dieser führt in
Zukuntt die Bezeichnung Preußische Hauptland -
w l rt sch aftsk ammer.  Die Zusammensetzung derselben
m gegenüber der des ehemaligen Verbandes der preußischen
Vandwirtichaftskammern erweitert worden , indem die Land¬
wirtschaftskammern für die Pcoot .rzen Ostpreußen . Pommern.
Brandenburg Schlesien. Sachsen, Schleswig -Holstein . Han¬
nover . Westfalen und Rheinland — also die größeren Land¬
wirtschaftskammern — außer ihren Vorsitzenden noch ein
weiteres Mitglied in die Hauvtlandwirtschaftskammer ent¬
senden. Außerdem geboren zu der Hauvtlandwirtschaftskam-
mer die Vorsitzenden der drei neuznbildenden Fachabteilungen
für Forstwirtschaft . Gärtnerei und Fischerei.

Zweck der Hauvtlandwirtschaftskammer ift : Bearbei¬
tung gemeinsamer Angelegenheiten der preußischen Land-
wrrtschastskammern sowie Ausgleich bei Meinungsverschie¬
denheiten der einzelnen Kammern : Tätigkeit als regel¬
mäßiger Beirat  des Ministers für Landwirtschaft . Domä¬
nen und Forsten in der Förderung der Landwirtschaft . ein¬
schließlich der «Forstwirtschaft. Gärtnerei und Fischerei : Be¬
nennung oder Bestellung von Sachverständigen oder Ver¬
tretern in den der Hauvtlandwirtschaftskammer durch Gesetz
oder Verordnung übertragenen Fällen u. a. ' Abhaltung von
Beratungen mit den Vorsitz-möen der preußischen Landwirt-
schaftskammern und anderen Beauftragten zur Erfüllung der
wirtschaftlichen und fachlichen Aufgaben der Hauvtlandwirt-
ichaftskammer. Diele Satzungsänderung ist angesichts der
Aufgaben , welche dem Verbände infolge Auflösung des Lan-
des-Ökonomie-Kalleginms durch den ehemaligen Landwirt-
ichaftsminister Braun erwachsen sind, erforderlich geworden.

Zur Verkehrslage im Nuhrgebiet.
ve . Essen, 21. Juli Die Lage beim Eisenbahnbetrieb

war in der letzten Woche, wi« in der Vorwoche, bei mäßig
starkem Güterverkehr weiter befriedigend.  Wegen des
kürzlich aue« ebrochsnen Streiks  der Maschinisten sund
Heizer der Schlepver auf dem Rhein wird voraussichtlich etn
Teil der Mengen , die wegen des Streiks auf dem Rhein
nicht geschleppt werden können, auf die Eisenbahn über¬
gehen. Dieser neue Vcrkehrszuwachs hat auch an den
Wagenpark erhöhte Anforderungen gestellt. Für Kohlen,
Keks und Briketts wurden in der vergangenen Woche
arbeitstäalich durchschnittlich 19 852 Wagen angefordert und
gestellt gegen 18 333 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Anhaltende Trockenheit und Hohe Tagestemperatur der
letzten Woche batten ziemlich starkes Sinken des Rhein-
wasserstandes zur Folge. Der Eauber Pegel zeigte am
16. Juli nur noch einen Stand von 1.34 Meter . Der Rück¬
gang des Wasserstandes hält weiter an . Abgesehen von der
verminderten Auslastung der Fahrzeuge wird der Schiff-
,' ahrtsbetrieb und die Abbeförderung der fertiggestellten
Fahrzeuge durch den bereits erwähnten Streik empfindlich
beeinflußt.

Die Danziger Verfassung.
Dz. Danzig, 21. Juli . Beim Senat  ist auf eine

Anfrage wegen des Jnkraftseins der Verfassung und der
Bestellung der hauptamtlichen Senatoren die Antwort durch
den Oberkommissar des Völkerbundes  dahin
ergangen , daß 1. die Verfassung provisorisch in Kraft ist
und 2. die hauptamtlichen Senatoren , die durch den ersten
Bolkstag gewählt sind, berechtigt sind, das Amt zu führen
bis ein Jahr nach Beginn der Wahlperiode des neuge¬
wählten Volkstages . _ ,_

Skandalszenen in der rumänischen Kammer.
W. T.-B. Wien , 20. Juli . Die „Neue Freie Presse" gibt

eine Meldung des Budapest er Blattes „Az Est" aus
Bukarest  über .große Skandalftenen in der rumänischen
Kammer wieder , wo seit einigen Tagen über die Ver-
staatlichung  der Werke von Resten verhandelt wird.
Der gewesene, Handelsminister . T a s l a u a n u soll dieser
Gesellschaft einen überaus vorteilhaften Vertrag gesichert
und die Mehrheit der Kammer für den Vertrag dadurch ge¬
wonnen haben , daß die Abgeordneten der Regierungspartei
unentgeltlich  neue Aktien der Gesellschaft erhielten.
In der Debatte über den Vertrag protestierte nun die
Opposition  gegen dessen Annahme und erklärte , daß der
Vertrag bloß geeignet sei, das Vermögen einiger Abgeord¬
neter und Senatoren der Averescu -Partei zu vermehren.
In dem darauf folgenden großen Lärm schlug der Abgeord¬
nete Goga  mit der Peitsche Taslauanu  ins Gesicht.
Tnslauanu . rief er dabei , habe das Haus mit Aktien be¬
stochen. Die Schlägerei wurde schließlich allgemein , so daß
der Präsident die Sitzung schließen mußte.

Die amerikanische Ausfuhr.
Dz. Paris , l 't.  Juli . iDrahtberi .ht .» Nach einer Mel¬

dung der ..Cbicgao Tribüne " ans Washington  bat die
amerikanische Ausfuhr nach dem amtlichen Bericht im letzten
Fiskaljahr die Einfuhr um 2800 Millionen
Dollar überstiegen.

Der amerikanische Schutzzoll.
Dz. Paris , : tz. Juli . (Drahtbericht .) Wie der ..Chicago

-iribune " aus Waihing .ton  grdcabtct wird , ist di: Be¬
dingung des Gesetzentwurfes für den Schutzzoll, die 35 Pro¬
zent Zoll versieht.  im Repräkentantentzauie anae«
nommen wurde«.

SelkMemlüM ms Miüi
Von Dr. Karl Böhme, M. d. R.

Mit raschen Schritten geht seit einiger Zeit die Zwangs¬
wirtschaft für landwirtschaftliche Produkte ihrem Ende ent¬
gegen. Um ihretwillen haben während und nach dem Krieg«
schwere innere Kämpfe das Volk erschüttert . Das war und
ist nicht verwunderlich : denn wenn es jemals Maßnahmen
gab, di« gegen das natürliche Empfinden eines ganzen
Standes gerichtet waren , io war es die Zwangswirtschaft
gegen das natürliche Ernpftnden der Landbevölkerung . Was
für den industriellen Arbeiter das Koalitionsrecht bedeutet,
das ist für das Landvolk die freie Verfügung über die eigene
Scholle und das . was sie hervorbringt . Die ganze deutsche
Rgrargc schickste dis in die Jahrtausende zurück ist eigentlich
nichts anderes als der Kampf um die Freiheit der Scholle.
Alle Bedrückungen der breiten Massen der Landbevölkerung
durch Guts - und Erundherren gingen gegen die Freiheit der
Scholle, gegen das Recht, nach freiem Ermessen über Arbeits¬
kraft und Produkte zu verfügen , gegen das freie Recht der
Erbfolge . Seit einem Jahrbuiidert war der Kampf , nicht
ohne schwere materielle Einbußen und Opfer , zugunsten der
mittleren nnd unteren Schichten der Landbevölkeruns ent¬
schieden.

Jetzt kam wieder der Staat und forderte Abgabe von
Produkten wie die Gutsherren , schrieb dir Preise vor . ver¬
bot das Vieh nach freiem. Ermessen zu füttern , ja . ging so¬
gar so weit , dem Produzenten landwirtschaftlicher Produkte
vorschreiben zu wollen , was er dem eigenen Körper zn-
führen sollte zu Zwecken der Ernährung . Das war eine
Liberfoammng der staatlichen Ansprüche, und letzteres ist
von 99 v. H. der Landbevölkeruns auch glatt nicht beachtet
worden. Wer es erlebt bat . wie die Brauereiarbeiter für
das Recht des Haustrunks in den Steuerkommissionen des
Reichstags zu kämpfen verstanden haben . wird in dem ele¬
mentaren Anspruch der Landbevölkeruns . sich selbst und auch
die nächsten Angehörigen und Freunde zu sättigen , kaum ein
großes Unrecht erblicken. Die Überspannung behördlicher
Allmacht wird immer zu Rückschlägen führen und löste jene
einmütige Stimmung des flachen Landes gegen die Fort¬
führung der Zwangswirtschaft nach Beendigung des
Krieges aus.

Es ist ein Segen für alle Teile der Bevölkerung ge¬
wesen. daß Minister Hermes die Unmöglichkeit, gegen das
Tmvfinden der gesamten Landbevölkerung die Zwangswirt¬
schaft fortzufübren . erkannt und danach gebandelt hat . Trotz
erheblicher Widerstände wurden die unfruchtbarsten und
lästigsten Formn , der Zwangswirtschaft beseitigt . Es wur¬
den frei die Wshwirtschaft , an der auch die Kleinsten der
Kleinen auf dem flachen Laude interessiert sind, und die
Kartoffefwirtschoft , di; zu jener Überlastung der Bahnen
durch Schleichhandel mit diesem voluminösen Produkte
führte , dessen Herbeischaftung vielen Konsumenten Zeit.
Mühe ., ja die Gesundheit gekostet hat.

Die Befürchtung, daß die Viehbestände bei freier Wirt¬
schaft verschwinden würden , hat sich als gänzlich unbegründet
bevausgestellt: st: haben sich im Gegenteil fortgesetzt in er¬
freulicher Meise vermehrt . Die Kartoftelvreise sind aller¬
dings übermäßig in die Höhe gegangen , ob auch gegenüber
dem Verlust an Arbeitszeit , dem Ausfall an Lohn, den
Schädigungen der Gesundheit des auf den Schleichhandel an¬
gewiesenen Konsumenten, bleibt zweifelhaft : stcher aber ist.
daß ihre Qualität unendlich besser wurde , weil eine sach-
vei ständige Behandlung einsetzte.

So war der Boden bereitet für die Beseitigung der
Zwangswirtschaft beim Getreide . Nur mit 15 Stimmen
Mehrheit hat sich der Reichstag für die Auffassung des
Ministers entschieden, der von der freien Wirtschaft eine
Verdreifachung des Brotvreifes befürchtete und die daraus
entstehenden Gefahren höher wertete als die Förderung der
Produktton . die der starken Minderheit bedeutsamer erschien.
Aber auch diejenigen , die. wie der Verfasser , der freien Wirt¬
schaft den Vorzug gaben , werden nicht verkennen , daß die
Umlage gegenüber der bisherigen Form der Zwangswirt¬
schaft einen bedeutenden Fortschritt bedeutet . Die ganzen
Kontrollen und Schikanen der Produzenten , aber auch der
Mühlen fallen weg. es bletbt länglich die private Haftung
dessen, der nicht liefert , bestehen. Die Umlage ist 2.5 Millio¬
nen Tonnen gegenüber 3H. die von der schlechten Ernte des
Boriahres erfaßt wurden . Di« kleinen Betriebe von 10 bis
15 Morgen landwirtschaftlicher Fläche stnd völlig frei von
der Zwangswirtschaft , damit die grobe Mehrheit der land¬
wirtschaftlichen Betriebe . Die übrigen sollen belastet wer¬
den in gestaffelter Form , die Großbetriebe stärker, die
mittleren in geringerem Maße : das entspricht der Gerech¬
tigkeit. der Stärke der Besetzung mit Menschen und Vieh.

Klar und deutlich hat der Reichstag in einer Ent-
ließung rum Ausdruck gebrockt, daß das die Übergangs-

orm sein soll zur freien Wirffckaft . und der Minister hat
den gleichen Standpunkt vertreten . Es ist kein Zweifel , daß
die Landwirtschaft nunmehr auch ihrerseits bemüht fein
wirb und muß. die Umlage restlos zu erfüllen.

tt:
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Bb. Berlin. 20. Juli . Zu dem Reichsgesetz über die
Regelung des Verkebrs mit Getreide  baben die preußi¬
schen Minister für Landwirtschaft und Sande ! sowie der
Startskommissar für das Ernährungswesen die erforder-
lichen Ausführungsbestimmungen  erlassen.

Danach wird das auf Preußen entfallende Umlagesoll
unter Zuschlag von 10 Prozent  rum Ausgleich von
Ausfällen durch den Staatskommissar für Vwlksernäbrung
auf die Provin ^ n verteilt . Von den 10 Prozent dienen
5 Prozent zum Ausgleich von Ausfällen innerhalb der Ke-
meindeverbände . In jeder Provinz hat der Oberprästdent
das llmlagefoll unter Heranziehung der landwirtschaftlichen
Organisationen und unter Mitwirkung der Rtgierungsvrä-
sidentrn auf die einzelnen Kreise mich näherer Anweisung
des Staatskommissars für Volksernährung unterzuverteilen.
Das den Kommunalverbanden mitarteilte Umlagesoll ist in
voller Höhe nnterzuoerterlen . Es bleibt den Kommunal-
verbönden, überlassen, die Verteilung auf die Gemeinden
oder unmittelbar auf die Erzeuger vorzunehmen . Gegm
die Fefttetzung des Lieierungsiolls siebt den Erzeugern
timerhalb vor» zwei Wochen»nach Zustellung der Benachrjch-
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tigims über das Lieferungssoll das Recht der Veschwerde
zu. Die Beschwerde Hai keine aufschiebende Wir¬
kung  und wird von besonderen Ausschüssen entschieden, die
in Landkreisen unter dem Vorsttzenden des Kreisausschusses,
in Stadtkreisen unter dem Vorsitzenden des Eemeindevor-
standes tagen und außerdem aus fünf Mitgliedern bestellen,
von denen drei Unternehmer landwirtsckastlicher Betrieb«
sein , müssen. Den Kommunalverbäaden bleibt es über¬
lassen, Anbauflnchenerhebungen und Ernteschäuungen anzu-
okdnen. Zuschüsse zu den Kosten der Anbauflächenerbebung
werden aus den von Reichs wegen für diesen Zweck im
Reichsbaushalt zur Verfügung gestellten Mitteln nach dem
bisherigen Maßstab gewährt . Der Obervräsidrnt hat dem
Staat -kommissar für Volksernährung und dem Landesgc-
treideamt das für jeden Kommunalverband festgesetzte Um-
lagcsoll mitzuteilen . Die Gemeindeverbände selbst haben
bis zum 5. August 1921 den Regierungsvräsidenten zu be¬
richten. daß die Ünterverteilung des Umlagesolls in ihren
Bezirken stattgefun.den hat und ob diese Unterverteilung
auf die Gemeinden oder unmittelbar auf d>e Erzeuger er-
folat ist. Bis zum qleiü>en Zeitpunkt ist den Regierungs¬
vräsidenten zu berichten , daß die Ausschüsse bestimmungs¬
gemäß gebildet worden, stnd. Die Regierungsvräsidenten
haben dann bis zum 10. August 1921 dem Staatskommissar
für Dolksernährunn und dem Landgetreideamt entsprechen¬
den Bericht zu erstatten.

Die irische Frage.
Bb. London, 20. Juli . In einer heute ab'gehalte-

nen Sitzung des Kabinetts gab Lloyd George einen
Rückblick auf die bisherigen Verhandlungen mit den
Führern der Iren und kennzeichnete die Richtlinien,
auf denen eine gemeinsame Konferenz zusammentreten
könne. Lloyd George  wird morgen eine neue
Besprechung mit de Valera  haben und dann
die einzelnen Vorschläge festsetzen, welche die Reichs-
regierung den Führern der Sinnfeiner machen will.
Nach dieser enrscheidenden Begegnung werden die
Führer der Sinnfeiner voraussichtlich nach Irland zu¬
rückkehren und die ganze Angelegenheit der Entschei¬
dung der Volksvertretung der Sinnfeiner unterbreiten.
Es wird berichtet, daß de Valera nicht abgeneigt sei,
mit Sir James Craig, dem Ersten Minister von Ulster,
in Belfast zusammenzutreffen. General Smuts wird
wahrscheinlich demnächst Irland einen neuen Besuch
abstatten.

Einzelheiten über die Einnahme von Kutahia.
Dz. Paris , 20. Juli . Rach einer Havasmeldung aus

Athen bringt die dortig « Presse aus autorisierter Quelle
Einzelheiten über die Einnahme von Kutahia . Die Schlacht
habe vier Tage gedauert und der Widerstand des Feindes
sei erbittert gewesen. Die Verluste der Türken  an
Menschen und Material seien noch nickt abzuschätzen, doch
verlaute ar>s privater Quelle , daß di« Zahl der Gefangenen
sich auf 20 000 belaufe . Die griechischenTmvvenbewegungen
zu dem Zweck, die Verbindungen nach Kutahia und Eski
Scbebir und nach Eski Sckebir und Angora andererseits ab-
zulckneiden. seien wahrscheinlich von Erfolg gekrönt.

Dz. 90*»n, 19. J »N. ( ŝ aoos .) Der amtliche Presse¬
dienst der Marine veröffentlicht folgenden Bericht : Am 16.
hat ein Ma -stn gelchwade- von 3 Flugzeugen den Bahn¬
hof Tickekular  mit Bomben belegt . Es befanden stch
dort zablreicke Lokomotiven und feindliche Ansammlungen.
Die Stadt ist danar-kbin geräumt worden . Am 17. hat ein
Geschwader von 3 Flnazei 'gen den Bahnhof Alaiunt
mit Bomben belegt , wo starke Artilleriearuvveo auf dem
Rückzna nach Norden lagen . Eine Ellenbahnbrücke in
1500 Meter Entfernung von der Stadt wurde - leickfalls
bombardiert . Am 18. bat ein Geschwader von 3 Fluozeugen
den Bahnhof Eski Sckebir  beworfen , wo zahlreiche
feindljcke Aofammlun -r-n gemeldet worden waren und wo
sich außerdem über 200 Eisenbahnwagen befanden.

Der türkische Bericht.
Dz. Angora . 20. Juli . (Sanas .) Offizieller türkischer

Bericht. Westfront:  Brussaabfchnitt . Der Jeind konnte
die Linie JndV 'irli -Kurchumli nickt überschreiten. Er bat
das Dorf Ebobani « und die kleine Stadt Hallan -Pafcha
uiedergebrannt . Bon dem Atranostal ausa -benid. konnte
der Feind bis Orkn Sckebir narriicken. — Ufchababfchniit.
Eine feindllrbe Abteilung kam bis Sina -Pafcha . — Sandliki-
akllckmitt. Ein « feindliche Abteilung ist küs zur Saltiklinie
gekommen. Ein feindlich»: Beobachtungsflieger wurde von
unseren Truppen abgesckoflen.

Die Türken in Grmlik.
Dz. Konstantinonel . 20. Juli . (Havas .1 Die Stadt

Kemlik ist von den Türken besetzt._ _

(16. Foilsetzung.) Nachdruck verboten.

Gefreit ohne Liede.
Roman von Erich Ebenstei».

„Wasenko ist einer meiner besten Arbeiter, und
Mutter weiß, daß ich stets den größten Wert auf ein
gutes Einvernehmen mit den Arbeitern lege. Es war
unbegreiflich grausam, ihm den Wagen zu verweigern
un-d taktlos, ihm Geld zu bieten. Hoffentlich hat nian
versucht, diese Kränkuim durch persönliche Teilnahme
nachher zu mildern. War jemand von euch seitdem
drüben bei den Leuten?"

„Rein", antwortete Hertha zögernd. „Mutter
meinte, nach dem Benehmen des Mannes . . ."

„Aber begreift ihr denn nicht", unterbrach sie Herder
heftig, „daß der Mann im Recht war? Stellt euch doch
vor, was sein Vaterherz leiden mußte bei diesem Un¬
glück!"

„Ach, mach doch nicht solche Geschichten, Hanns",
rief nun Frau Gerda, die sich bisher den Anschein ge¬
geben, nichts gehört zu haben, ärgerlich vom Kartentisch
herüber. „Du übertreibst immer' Der Mann war
frech, und ich verlange als Mitbesitzerin der Fabrik,
daß du ihn dafür entläßt. Für die Krankenkosten des
Kindes komme ich natürlich auf, aber auf Wasenkos
Entlassung bestehe ich!"

„Uber Entlassungen entscheide ich allein, Mutter!
Und Wasenko bleibt natürlich. Im übrigen liegt die
Angelegenheit von heute an in meiner Hand. Ist das
Kiich schwer verletzt?" wandte er sich an Hertha.

„Ich weiß es nicht. Es liegt jetzt im Mahrenberger
Spital , wohin Wasenko es am nächsten Morgen erst
bringen konnte, da er früher keinen Wagen aufzutreiben
vermochte."

„Welches der beiden Kinder ist es denn?"
„Ein kleines Mädchen von vier bis fünf Jahren."
„Grete also!" sagte Heider, dessen Stirn sich immer

dürrer umwölkt hatte, schmerzlich. „Arme Kleinel Sie

M Me uni) (Einteilung der Koten will.
Keine Militärmacht der Welt bat es bester verstanden

als die russische rote Armee , den Schleier undurchdringlichen
Geheimnisses um sich zu weben. Phantastische Angaben über
die Stärke und die Anzahl der Formationen sind in West¬
europa über sie an der Tagesordnung , und zumeist geben
diele Zahlen beliebig weit in die Millionen hinein.

Neuerdings findet stch in einem französischen Blatte,
dem „Ercelsior ". eine Aufstellung über die Stärke der Roten
Armee, die über tutiäckliche Unterlagen veriügt und so eher
ein Bild des wirklichen Tatbestandes uboibt . Danach zäblt
die russische Rote Armee , allerdings ohne die Banden , die
Irregulären und die Truppen in Sibirien und Turkestan.
nicht mehr als 886 500 Mann.

Diese europäischen Truppen stnd in 16 russische. 2 ukrai¬
nische Korps . 2 Kavalleriekorps und je ein deutsches  und
polnisches Kommunistenkorps gegliedert . In der ersten Zeit
der Roten Armee nannten die Rüsten die höheren Einheiten
über den Divisionen .Armeen ' , jetzt scheint man zu der alten
Bezeichnung ..Korps " zurückgekehrt zu sein.

Die 16 Korps stnd verschieden stark Am stärksten ist
das 14. Korps in Biunitza mit 90 000 Mann . Das Peters¬
burger (7.) Korps zäblt 80 900 Mann . Am schwächsten ist
das 2. Korps in Tambow . das nur 18 000 Man » aufzu¬
weisen hat . Die beiden Kavall »riekorvs zählen 40 000 bezw.
25 000 Säbel . Das ..Deuische rote Korps in Moskau weist
nicht mehr als eine einzige Brigade mit 2000 Mann auf
Auch das .Polnische rote Korvs " in Smolensk weist nur 2500
Mann auf . Einigen der Jnfuaterie -Korvs find Kavallerie-
Divisionen angegliedert.

In Moskau und Petersburg steben außerbalb der ange¬
führten 16 Korps Sonder - und Elitetrupven . dazu inter¬
nationale Regimenter , di - <-b ;afalls außer Korosverband
find. Das Korvs oon Bobruifk . das 16.. gilt in der Roten
Armee als das beste, das 1. Kavalleriekorvs in Eaistien stebt
unter dem Kommando von Luojenny.

Die Kvpfftärke der 88 Divisionen ist sehr verschieden,
keine bat jedoch geringere Mannschaiisbestände als 6900
Mann , die stärkste Divifii .n hat 10 800. Die Bezeichnung
Koxos für die deutschen izno votnilchen Brigaden ist wobl in
der Hoffnung gewählt worden , oaß diese Verbände sich ein¬
mal zu der Stärke auswachs-a möchten, daß sie die Bezeich¬
nung Karos wirklich verdienen , es bat aber noch lange Weile
las dahin , da die Rote Heeresleitung in der Auswahl der
Mannschaft sehr wäblerifch ist.

..Ercelsior " ist der Ansicht, daß man von der Gesamtzahl
von 886 500 Mann noch 89 000 Kranke. Urlauber und Fah¬
nenflüchtige abrecknen wüste. und daß auch nickt alle Mann¬
schaften mit der Waste unter den Jahnen stünden. Er er¬
rechnet daher die wirkliche Kammtruppr auf nur 456 500
Mann . Dazu treten dann nab Sibirier und Turkestanier
mit 60 000 Mann , so daß an regimentierten Leuten 576 000
vorhanden wären.

Zurzeit wird die ganz ; Rote Armee einer Uniformierung
unterzogen . Es werden 20 Korvs von ganz gleicher Stärke
firmiert . die zulamm,.,i 500 000 Mann fecktende Truppen
enthalten sollen, dazu kommen dann noch die selbständigen
Kavallerie - und Arlieiisricmationen . Die internationalen
Truppen sollen, wi - bisher , außer Korpsoerband bleiben,
da sie zu besonderer Verwendung vorgesehen sind

Die bolschewikische Werbearbeit in Afghanistan.
6b . London , 20. Juli . Nach einer Darstellung des

„Daily Telegraph " haben die Bolschewiken nicht nur in
Persien , sondern auch in Afghanistan in kürzester Zeit
stark mr Boden gewonnen . Der junge Emir leihe den
Werbern aus Moskau und Indien willig sein Ohr , da
sie ihm vorredeten , daß Indien binnen kurzer Zeit zur
Republik erklärt und von England freigeinacht werde.
Er werde dann seine Herrschaft über das ganze Fü, :f-
stromland ausdehnen und Zugang zum Indischen Ozean
gewinnen können . Der Vertreter der Bolschewik .m
verspreche ihm Geld , Waffen und technische Hilfsmittel
in Hülle und Fülle . Die Engländer haben dem
„Daily Telegraph " zufolge zwei Fehler gemacht . Sie
hätten den Kampf in Afghanistan im vorigen Jahr
nicht energisch genug geführt und die afghanische Ab¬
ordnung in Simla zu freundlich behandelt , was in
Kabul als Zeichen der Schwäche ausgelegt werde.

Ein Aufstand der Mirditen
Dz. Belgrad . 19. Juli . (Suvas .) Die Zeitungen ver¬

öffentlichen Telegramme aus S ku t a r i . die über einen
Aufstand der Mirditen berichten und die Mobiliüerung
aller Albanier von 18 bis 40 Jahren mitteilen.

Wiesbadener Nachrichten.
I Das neue Fernsprechgebührengesetz.

Im Reichsgesetzblatt wird das neue Fernfvrechgebühreir-
gesetz veröffentlicht . Es tritt am 1. Oktober d. I . in Kraft.
Jeder Teilnehmer darf leinen Anschluß bis zum 1. September
zum 30. September kündigen. Für jeden Fernsprechanschluß
werden ein« Einrichtungsgebühr , eine Grundgebühr und eins
Ortsgefprächsgebühr erhoben . Davon wird die Einrick-
tungsgebllbr als einmaliger Zuschuß von 1000 M. für den
Hauptanschluß und 250 M . für den Nebenanschluß für die
Einrichtung der Teilnehmersprechstsllen gerechnet. Die
Grundgebühr ist die Vergütung für die Überlassung und Un¬
terhaltung der Apparate , sowie für den Bau und die Instand¬
haltung der Anschlußleiiung . Sie beträgt in Plätzen mit
nicht mehr als 50 Anschlüssen 380 M.. und erreicht in Ber-

- lin mit 200 000 Ortsanicklüssen den Betrag von 750 M . Da¬
zu kommt noch die Gesprächsgebühr für die Herstellung der
Gesprächsoerbindung im Ortsverkehr mit 25 Ps . für jedes
Gespräch. 40 Gespräche lind auf alle Fälle im Monat zu be¬
zahlen . Für die falschen Verbindungen werden in Orts -'
netzen mit nicht mehr als 1000 Anschlüssen 3 Prozent , bis
10 000 Anschlüssen 4 Prozent , und darüber 5 Prozent abge¬
rechnet.

— Kapitalabfindung der Kriegerwitwen bei Wiederver»
heiratung nach dem 1. Avril 192«. Das neue Reichsverlor»
gungsgesetz macht Die Gewährung der Abfindungssumme nicht
mehr oon einer besonderen Bedürstigkeit abhängig , sondern
erkennt in 8 39 allgemein jeder Witwe bei Wiederverheira¬
tung mit einem Deutschen den Rechtsanspruch auf die Abfin¬
dung in Höbe des dreifachen Jahresbetrags der von ihr zuletzt
bezogenen Rente zu. Nachdem das neue Reichsver orgungs-
ge,e« lüctwirtend ab 1. April 1920 sämtliche Eheschließungen
oon Kriegerwitwen nach dem 1. April 1920 mit «inbegreift,
außerdem der Berechnung bezüglich der Höhe der Abfindungs¬
summe die Rentensätze nach dem neuen Gesetz zugrunoe liegen,
ergibt sich erfreuircherwerse eine wesentlich höhere Abfin¬
dungssumme als bisher . Abgesehen davon , daß auch diele
Lösung : eine Abirndungssumme „in Höbe des dreifachen
Jahresbetrags der oon der Witwe zuletzt bezogenen Rente"
noch keine Ideallösung genannt werden kann — man denk«
nur an die erhebliche Schädigung der Witwe ohne Kind , die
aus diesem Grund als erwerbsfähig gilt und oon vornherein
20 Prozent weniger Rente erhält — so trifft das neue Ge¬
setz. wie de: Zeitungsdienst des „Zentralrerbands deutscher
Kriegsbeschädigter und Kriegsbinierbliehenen " mitteilt , um
so härter diejenigen Witwen , die durch eine zweiie Ebc-
chlicßung vor dem 1. Avril 1920 außerhalb der Wirksamkeit

der neuen Gesetzesbestimmungen steben. Es ist begreiflich,
daß von den Kriegeruntwen . die vor dem 1. April 1920 eine
zweite Ebe eingegangen sind, energisch eine Erweiterung der
Abiindungsbostimmungen auch auf die rücklicgende Zeit ge¬
fordert wird . Wenn man beute , lediglich aus sozialem Emp¬
finden heraus , zucrkennl , daß eine dreimalige Jabresrente
etwa der Entschädigung entspricht , die von den Kricgenoit-
wen billigerweile gefordert werden kann, dann muß gerech¬
terweis« dieser Maßstab auch für die Abfindung der früheren
Eheschließungen gelten . Der „Zentraloerband deutscher
Kriegsbeschädigter und Kriegerbinterbliebener bat daher , ge¬
legentlich seiner Verbandstagnna in Detmold , den einstimmi¬
gen Beschluß gefaßt , im Interesse einer gereckten Bebanv-
lung aller Kriegerwttwen dafür einzutretcn . daß auch den¬
jenigen Witwen die dreimalige Jahresrente als Abfindung
zuerkannt wird , deren zweite Eheschließung vor dem 1. Avril
1920 erfolgt ist.

— Die Haftpflicht der Hausbesitzer bei Dernachläligung
der ordnungsmäßigen Herstellung der vermieteten Räume
wird durch einen Fall illustriert , der jetzt vor dem Darm-
städtcr Oberlandesgcrickt zum Austrag kam. Ein Hausde-
sttzer hatte die ordnungsmäßige Herstellung eines Rolladens
eines Ladenmieters versäumt , und als bei dem Mieter ein-
gebrocken worden war . batte dieser den Hausherrn für hast-
prlichtig eracktet und ireollagt . Das Landgericht wie das
Oberlandgericht erkannten die Haftbarkeit an . doch habe
auch der Mieter einen Teil der Schuld  zu
tragen . Der Hausherr wurde zur Vergütung eines Viertels
des gestohlenen Gutes und den Kosten verurteilt.

— Staatsbeamte in Ebrcnämtern. Die Übernahme von
Ehrenämtern durch Beamte . Angestellte und Arbeiter des
Staats und der Körpcrickaiten des öffentlichen Rechts ist neu
geregelt worden . Zur Ausübung der Tätigkeit als Abgeord¬
nete bedürfen sie keines Urlaubs mehr. Bewerben ste stch
um einen Sitz im »andtag . la ist ihnen der nötige Urlaub zu^ m

wurde am selben Tage geboren wie Grittli und erhielt
dann denselben Taufnamen.

Brittas Arbeit war längst unbeachtet in den Schoß
gesunken. Schreckerstarrt hafte sie jedes Wort ver¬
nommen. Auch sie kannte das schöne blondgelockte Kind
seit dem Tage seiner Geburt und gerade in den letzten
Wochen vor ihrer Hochzeit, wo sie so viel mit den Heider-
scheu Kindern beisammen war, trat sie auch (streichen
Wasenko näher. Denn Grittli liebte diese zärtlich und
bettelte bei jeder Gelegenheit: „Erschien auch dabei
sein!"

Und nun . . .
Britta erhob sich plötzlich und verließ das Zimmer.

Da niemand sie beachtete, bemerkte auch niemand ihre
Entfernung. Sie schlang ein Tuch um ihren Kopf und
verließ das Haus Alles in ihr drängte zu den Eltern
des verunglücktenKindes, deren Sorge sie auf das leb¬
hafteste mitempfand.

Auf würden sie sa wohl noch sein. Da man in
Karolinenruhe zeitig zu Abend aß, war es kaum neun
Uhr vorüber. Und Kummer vertreibt den Schlaf —
diese Weisheit hatte Britta auch erst in ihrer Ehe

Eine halbe Stunde später erst bemerkte Heider
Brittas Abwesenheit, und zwar wurde er darauf auf¬
merksam gemacht durch eine bissige Bemerkung seiner
Mutter über „die Rücksichtslosigkeit dieser jungen Per¬
son, die sich ohne Gutenachtgruß nur so einfach davon-
mache . . ."

Er verteidigte sie nicht und sagte kein Wort zu
ihren Gunsten. Aber es kränkte ihn sehr, daß sie so
gegangen war, Ein Gefühl des Überdrusses und der
inneren Verlassenheit, wie er es nie zuvor empfunden,
überkam ihn. Er wollte wie früher oft in dem Ge¬
danken an Alma Ablenkung suchen, aber auch dies
Mittel versagte. Statt schlafen zu gehen, verlieh er das
Haus.

Der Gedanke a» Wasenko, einen seiner bravsten»

tüchtigsten Arbeiter , ließ ihm keine Ruhe. Vielleicht
war man noch auf in dem kleinen Häuschen am Ende
der Arbeiterkolonie, das Wasenkos allein bewohnten?

Die ganze Geschichte war ihm, abgesehen von der
persönlichen Seite , als Arbeitgeber äußerst unangenehm.
Nur zu gut wußte er, wie rasch solche Dinge böses
Blut machten. Daß Mutter dies auch nie bedachte und
ihrem Hochmut nie Zügel anlegte! So oft schon hatte
er in dieser Beziehung schlichten und ausgleichen müsien.
So oft ste gebeten, mit den autokratischen Grundsätze
einer längst überholten Zeit zu brechen, wenn schm
nicht aus eigener Erkenntnis, so doch wenigstens aus
. . . Klugheit! Aber es half nichts. Seine Mutter ließ
sich nun einmal nicht beeinflussen . . .

Die Nacht war mild und hell, da der Mond im
Aufnehmen war. Heider ging rasch und hatte nach zehn
Minuten das rebenumrankte Häuschen, das sein Ziel
war, erreicht. Da die Haustür noch offen stand und
in der Stube rechts davon Lichts brannte, trat er ohne
weiteres ein.

Er klopfte an die Stubentür , da aber niemand ant¬
wortete, öffnete er die Tür . Die Stube war leer, doch
stand die Kammertür weit offen und dort bot sich seinen
erschrockenen Blicken ein erschütterndes Bild.

Mitten in der Kammer stand ein Kinderbett, auf
dem, von losen Blumen umgeben, der Leichnam Klein-
Gretchens lag. Zwei Kerzen brannten zu Häupten des
Bettchens und am Fußende kniete der Vater des Kin¬
des. Die Mutter aber kauerte schmerzgebrochen auf
einem Bänkchen daneben, umschlungen von Brittas
Armen, die leise auf sie einsprach. Beider Tränen flös¬
sen zusammen.

Tot ! Das hatte er nicht erwartet.
Und Britta hier! Britta , die allein von ihnen allm

das Richtige getan hatte, um, wenn schon nicht gutzu¬
machen. so doch zu mildern . . .

Etwas wie Rührung und Dankbarkeit quoll in ihm
auf. In diesem Augenblick erschien sie ihm nicht
kreqld. Mir bisher. .. . .. .v " t»nu ^
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gcwamen . Gehalt und Lohn werden weiter gezahlt . Mit¬
glieder einer Provinzial -. Kreis - und Gemelnvepertretung
bedürfen ebenfalls keines Urlaubs und erhalten Gehalt und
Lohn weiter . Die Verwaltungsorgane der Körperschaften
brauchen aber Urlaub . Sie bähen auch kein Recht dazu für
di« Vorbereitung der Wahl . Für die Reichstagsmitglieder
blerbt der bisherige Rechtszustand. •

— Jmmatrikulationserleichterungen für ehemalige Offi¬
ziere. Im Hinblick auf die den Schülern der höheren Lehr¬
anstalten gewährten Erleichterungen bei Eintritt in die
Heeresorganisation haben sich jetzt auch die Unterrichtsver¬
waltungen der Länder den ehemaligen Offizieren Entgegen¬
kommen gezeigt. Die einstige Aufnahmeprüfung zur Kriegs¬
akademie wird als Vorb ' ldungsnorm zur Immatrikulation
an den Hochschulen als Ersatz des Kriegsreifezeugnisses an¬
erkannt . Vis zum 1. Januar 1823 werden also ehemalige
Ottiziere ohne Reifezeugnis , die die Aufnahmebedingung an
der Kriegsakademie bestanden haben , an allen deutschen
Universitäten und Hochschulenimmatrikuliert.

— Die Gesundheit der Großstädte. Die Gesundheitsver-
bältnisse haben sich in der ersten vollen Juliwoche , vom 3.
bis zum 9.. in den deutschen Großstädten gegen die Vorwoche
«in wenig gebessert insofern , als die Sterblichkeit nur noch in
24 Städten mit mindestens ICO 000 Einwohnern gestiegen ist.
aber in 20 gefallen. Sie stieg in Aachen auf 13.7. Barmen
9.4. Berlin 10,8. Bochum 12.0. Breslau 12.3. Kassel 11.0.
Krefeld 11,7, Dresden 10.1. Duisburg 9.0. Elberfeld 8.6.
Essen 11.4. Frankfurt a. M. 7.6. Gelsenkirchen 11.0. Halle
a. S . 11,3, Hamburg 11.8. Magdeburg 13.1, Mainz 13.0.
Mulbeim a. d. R. 9.3. Neukölln 5.3. Nürnberg 9.7. Ober-
hausen 10L. Saarbrücken 10.8. Stettin 9.7, Stuttgart 12.1.
Gefallen  rst die Sterblichkeit in Altona aus 6.6, Augs¬
burg 9,1. Brmmschweig 10.1. Bremen 8.6. Chemnitz 9.5.
Dortmund 10.8. Düsseldorf 8.3. Erfurt 10.5. Hamborn 9.7.
Hannover 8.1. Karlsruhe 121. Kiel 9.4. Köln 10.0, Königs¬
berg i. Pr 12.0. Leipzig 9.3. Lübeck8.3. Mannheim 8.6. -
Munster t. Wests. 13,9. Plauen i. V. 6.7. Wiesbaden
10,5. Gleich geblieben ist die Zahl in Schöneberg mit 8.2.

— Die ausgcbliebenen Pilze . Von dem in manchen Jah¬
ren vorhanden gewesenen reichen P i l z ! e g e n ist in unse¬
ren Wäldern dieses Jabr nichts zu sehen. Man kann die
Wälder tagelang durchstreifen ohne einen Pi ' z zu finden.
Die Hitze und die Drockenhest verhindern das Wachstum der
Pilze . Dies ist nicht nur für die Pilzireunde unangenehm,
sondern auch für die Leute, welche um diele Zeit mit Pi ' z-
sammcln Arbeit und bei den hoben Preisen guten Verdienst
fanden . Ein Ersatz für den Ausfall , etwa durch Suchen von
Beeren , ist kaum möglich, da auch die Beeren durch die Hitze
am Stock verdorren . Namentlich ist es bei den Himbeeren
der Fall . Die Brombeeren , welche letzt z» reifen beginnen,
sind durch die Hitze ebenfalls im Wachstum zurückgeblieben
und geben nur einen geringen Ertrag.
. — Erhaltung der Hotels für den Fremdenverkehr. Nach

einer Anordnung des preußischen Woblsahrtsministeriums
bedarf die Verwendung von Hotels zu anderen Zwecken, als
d-nen des Hotelbetriebs , insbe 'ondere zu Geschäfts- und
Bureanzivecken. der Genehmigung der zuständigen Kommu-
nalaursichtsbebörde . d. b. in Stödten des Regierungsvräst-
denten . Die Anordnung bat sich als notwendig erwiesen,
weil der Aufkauf von Hotels durch Großbanken und sonstig«
wroßfirmcn in mehreren Städten , namentsich in Berlin , in
letzter Zeit einen derartigen Umfang angenommen hat . daß
Störungen des geschäftlichen Reiseverkehrs eintreten Mützen,
falls nicht eingeschritien würde. Die bisherigen Bestimmun¬
gen. di- der Gemeinde ein Ein 'chreiten ermöglichten , wenn
das Miete !nig" ngsamt zustimmte. babev sich nicht als aus¬
reichend erwiesen. Die Regierungsorässdenten sind ersucht
worden , di« Genehmigung nur dann zu erteilen , werrn in
der betreffenden Gemeinde eine so große Anzahl von Hotels
m. dan durch die Einziehung eines Hotels wirtschaftliche
Storundn nicht zu befürchten sind.

— Polizeibeamte und Finckerlobn. Es herrschen vielfach
Zweifel darüber, in weicher Wesse die von Polizeibeamten
sichergestestten. herrenlos Vorgefundenen Sorben zu behandeln
sind, insbe'ondere. ob und unter welchen Umständen dev Be¬
amten ern Anspruch auf Finderlohn Z"stebt. Der oreußi'cke
Minister heg Innern bat letzt zur E-zielung einer .gleich¬
mäßigen Behandlung dreier Frage durch die einzelnen
Polrzelverwolti 'ngen im Ginvernebmen mit dem Jnstiz-
mmister nachfolgendeVersiig-'n.g gegeben: Den Volizeibeam-

Wird dos Reckst aus demgfund . asso der Finderlabn . dann
nutzt vorenthalten ein . wenn er als Finder anz 'i'eben ist das
herßt . wenn er eine verlorene So -be entdeckt und an sich ge¬
nommen bat und zum An^ cknedmen nickt dienstlich
verpflichtet gewesen ist. Beim Vorliegen der Dienstpflicht
nimmt aber der Beamte , im Geacn'atz z„- P -iva p̂e '-' pn. die
« tiir ssch verlönlsch. sondern f’"r die Behörde tn

Imi .n ?r Hand dreier Darlegungen ist im eivzelnen Fall
«u entscheiden, ob dem Bollzeibeamten die Ansorücke des
Find - ''« „„Neben „de- nicht.

— Keine Kriegsanleihe als Steuerzahlung. Der Zentral¬
verband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerbinter-
bliebener hatte beim Rcichsiinanzministerium am 18. Mai
1921 beantragt , daß Kriegsanleihen , welche von Kriegsbe¬
schädigten. Kriegerhinterbliebenen und armen Kriegsteilneh¬
mern gezeichnet worden sind, bei Zahlungen von Steuern
zum Nennwert angenommen werden sollten , unter besonderem
Hinweis darauf , daß dies beim Reichsnotovfer möglich ist.
In seiner Antwort vom 21. Juni 1921 lehnt der Reichs-
flnanzininister eine solche Maßnahme , die mit einer gesetz¬
lichen Änderung des Elirkonimensteuergesctzes verbunden lei.
unter folgender Begründung ab : ..Die Einkommensteuer ver-
wlgt den Zweck, dem Reich und den am Ertrag der Einkom¬
mensteuer beteiligten Ländern und Gemeinden laufend die
Mittel zu beschaffen, die sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben
benötigen . Dieser Zweck würde aber vereitelt , falls aus dir
Einkommensteuern statt baren Geldes Kriegsanleibestücke in
Zahlung gegeben würden . Hierdurch würde lediglich eine Ver¬
minderung der dauernden Reichsschuld berbeigcführt werden,
das Reich auf der anderen Seite aber durch das Ausbleiben
ivfort flüssiger Mittel genötigt sein, neue Schuldverbindlich-
keiten. wie dies regelmäßig der Fall ist. durch Ausgabe von
Schatzanweisungen ersolgcn müßte , lo hätte dies zur Folge,
daß der Banknotenumlaui noch mehr gesteigert würde , was
nicht ohne nachteilige Wirkungen auf das Wirtfchastsleben
bleiben könnte."

— Eine Preisaufgabe über die deutschen Heilquellen.
Die Balneologssche Gesellschaft bat als neue P -eisaufgabe
der Dr .-Heinrich-Brock-Stiftung das Thema gestellt : „Die
Radioakt 'vität der Heilquellen im deutschen Svrachgebiet
und ihr Anteil an deren therapeutischer Wirkung ." Die Höhe
des Preises beträgt 3000 M . Die Arbeiten sind bis zum
30. September 1922 an den Vorsitzenden der Balneologischen
Gesellschaft. Herrn Wirklichen Geheimen Obermedizinalrat
Professor Dr . Dietrich (Berlin -Steglitz . Lindenstraße 341 ein-
zusenden. Genauere Auskünfte erteilt der stellvertretende
Generalsekretär der Balneolvaischen Gesellschaft Dr . Hirsch in
Eharlottenburg . Frauaboferstraße 16.

— „Verlust der Staatsangehörigkeit ." Zu den unter
dieser Überschrift kürzlich veröstentlichten Ausführungen wird
uns von juristischer Serie geschrieben: Die ganz allgemein
aufgestellte Behauptung , daß nach den Bestimmungen des
Versailler Friedensrertrags die Reichsdeutschen, die in den
von Deutschland abgetretenen Gebieten geboren sind, ihre
bisherige Slaatszugehörigkeit verlieren , falls sie nickt inr ^r-
halb zweier Jahre nach Inkrafttreten des Friedensvertrags
für Deutschland votierten , ist unrichtig . Ein Verlust der in¬
ländischen und ein Erwerb der ausländi chen Staatsange¬
hörigkeit tritt mangels Ausübung des Optionsreckts grunv-
iätzlick nur bei den Personen ein . die in den abgetretenen
Gebieten geboren sind und dort ihren Wobnlitz
haben.  Im einzelnen ist die Regelung bei den verschiede¬
nen abgetretenen Gebieten keineswegs einheitlich . Es genügt
indes , fcstznstellen. daß grundsätzlich all« Reichsdeutschen, die
in abgetretenen Gebieten geboren sind und dort keinen
Wobnsin haben (nm die'« wird es sich vor allem handeln)
nicht Gefahr laustn . mangels Ovtion für Deutschland Aus¬
länder zu werden. Sie brauchen daber auch nickt zu befürch¬
ten . mit dem Verlust der deutschen Staatsangehörigkeit wich¬
tige öffentliche Reckte, die Ausfluß der deutschen Staatsan¬
gehörigkeit sind, wie das Wablreckt . dos Reckt auf Ermerbs-
losenuntersiützung usw.. ernzubnßen. Die Rechtslage ist bei
ihnen vielmehr gerade umgekehrt : mangels Ausübung des
Ovtionsr -chts bleiben  sie Deuiiebe. sie können aber durch
Option für das das abgetretene Gebiet erwerbende Ausland
innerhalb der vorgeschriebenen Frist dessen Staatsangebö -ig-
keit «"werben . Letzterenlalls müssen sie aber innerhalb Jah¬
resfrist nach Ausübung ibr«s Optionsreckts ibren Wobnsttz
in das Gebiet des Staats , für den sie votiert baben . verlegen.

— Was für . Zigarren soll man rauchen ? Von fachmänni¬
scher Seite wird uns geschrieben: Die Zigarrenraucher zeigen
in der letzten Zeit eine ganz besondere Vorliebe für Helle
Farben . In den hiesigen Zigarrengeschäften werden vor¬
wiegend Helle, graue und fable Farben verlangt , da es be-
könnt ist. daß diese bellen und iablen Farben leickter und
weißer brennen . Diese Sucht nach bellen Fartzen ist für den
Raucher aber wenig varteilbait . denn die Qualität eines
bellen Deckblattes ist stets minderwertiger als die einer
braunen ausgereiiten Decke, und außerdem sind die Hellen
Deckblätter im Verhältnis last zehnmal io teuer als die
braunen ausgereisten Farben . Die Holländer wissen, daß
gerade jetzt in Deussckland die Sucht nach bellen Farben
grassiert und nutzen d'es natürlich weidlich aus . Sie ver¬
langen Presse . die noch niemals »-zahlt worden sind. Bel
den letzten Einschreibungen in Amsterdam wurden für dielen
Tabak bis zu 25 bolländi 'cke Gulden für % Kiloa -amm an¬
gelegt. Das sind nach dem heutigen Kurs etwa 530 M . für
1 Pfund Deckblatt oder für 1000 Zigarren mittelgroßes
Format ungefähr 1000 bis 1100 M . Ausae ^eifte Farsten
wurden dagegen mit höchstens 8 holländische Gulden gezahlt,
das Pfund würde sick n.ack dem benagen umgereck-
net . auf höchstens 170 M. stellen. Es ist in Zukunft nur noch

_Moraen -Ansgade. Erstes Statt . Sette 3,
möglich, diese fahlen Farben auf ganz teure Zigarren zu
bringen , anderenfalls müßte der Fabrikant eine minderwer¬
tige Einlage benützen. Es ist also im Interesse der Raucher
zu wünschen, daß sich dieselben von der Farbensucht bekehren
und ein gutes , ausgereiftes Deckblatt vorziehen . denn nur
dann ist die Gewähr gegeben, daß die Zigarre ein gutes Um¬
blatt und Einlage erhält . Da in kurzer Zeit auf jeden Fall
wieder eine Steuererböbung Eintritt (am 1. Oktober 15 Pro¬
zent ). so ist es erst recht angezcigt . den Raucher auf dielen
Umstand aufmerksam zu machen.

— Postalisches. Butter . Margarine und andere leicht
schmelzendeFette laufen in der Hitze leicht aus . Die Post
nimmt Sendungen damit desbalb jetzt in der heißen Jahres¬
zeit nur an . wenn die Fette in testen Kisten oder Kübeln ver¬
packt sind. — Eine Geschichte der deutschen Feldpost 1914/1918
hat Ministerialrat Sckracke im Auftrag des Reicksvost-
Ministeriums verfaßt . Sie umfaßt 448 Druck'eiten mit acht
llbersichtslartcn . — Der Postscheckosrkebr erstreckt sich jetzt
Anfang Juli auf 707 617 Kunden . 10 696 mehr als ein
Monat vorher.

— Testamente von Kriegsteilnehmern . Bei der Rechts¬
abteilung des Reichswehrministeriums wird nock eine große
Anzahl von Testamenten aufbewahrt , die von Kriegsteilneh¬
mern im Felde errichtet worden sind. So weit sie als soge¬
nannte „privilegierte letztwillige Verfügungen " nach dem
8 44 des Reichsmilliärgesetzes vom 2. Mai 1874 errichtet
sind. , haben sie mit Ablauf eines Jahres .- nachdem der
Truppenteil das Testament demobil gemacht, der Errickter
demobil geworden oder aus der Kriegsgefangenschaft zurück-
gekehrt ist. ihre Gültigkeit verloren . Die nach den Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Geletzbuchs errichteten ordentlichen
Testamente behalten ihre Gültigkeit . Die Verhältnisse wer¬
den sich aber inswsschen vielfach so geändert baben . daß die
Rücknahme der Testamente oder deren Abgabe an das zu¬
ständige Amtsgericht anqezeigt erscheint. Entsprechende An¬
träge sind unter Beifügung des Hinterleonngsscheins an das
Reschswebeministerium. Rechtsabteilung . Berlin W. 66. Leip¬
ziger Straße 5. zu richten.

— Iug>:ndllbtellr.ng de, Deutschen veklelduugL.neieitcr-Verrandes. Am
Sonntag, den ZI. Juli , unternimmt die Fllnendnbteilung des Deutschen
BeNeidunas irvelter . Verbandes einen Ansfing nach »Laub. Blüchsrtal,
Scha-eizertai. St  Goarshausen . Der Fahrpreis betratst einschließlich
50 Proz. Ermähieung 7.25 M. Alle Lehrlinge im Bekleidungsgewerbe sind
eingcladen Anmeldungen Wellritzstrotze es, z, bis 27. Zull.

— Kottssdlenst slir Duuhltumme. Sonnlag, den 24. Zull, nachmittags
2 Uhr. wird in der Lutherklrche ein Gottesdienst für Taubstummedurch
Pfarrer Walther aus Breckenheim abgehalten.

— Not!,. Herr Friedrich Reutershan  In Münch:it, früher
in Wiesbaden wahnhast, bittet UNS, mitzuteilen, daß er mit dem kürzlich
in einem Münchener Kommunistenprozetzverurteilten Reutershan nicht
identisch ist.

. , r " - »» jviiiks ». eine cajinen _ _
erfolgt unbewußt als Reflex durch die Einwirkung der
Temperaturveränderung , durch den Reiz der Luft auf dtö
Saut und des Lichts auf das Auge. Auch in den nächsten
Wochen wurde das Schreien noch als ein Re l̂exakt aufzu¬
fassen iern. wobei der Hunger . Schmerzen usw. auslöiend
wnken . Erfahrt ooch der Säugliing allmählich , daß auf sein
Schreien hur die Mutter kommt, nm ihn zu beruhigen , ihn
gu nähren , ihn zu trocknen, so dürfte hier das Schreien eine
bewußte beabsichtigte Leistung bedeuten . Es ist übrigens für
dl« gelsmte Sprachentwicklung von größter Bedeutung . Nicht
nur daß der Kehlkopf zu arbeiten beginnt , auch die Atem¬
funktion wird lur ihre spätere Rolle vorge'bildet . Aus dle-
icn Gründen soll gegen das Schreien der Säuglinge , so lange
es sich natürlich in normalen Grenzen bewegt , nicht ange-
kampft werben. - Um die Mitte des ersten Lebensfabres
tritt das Lallen auf . Es werden vom Kinde allerlei vokal-
und konlsonantenahnliche Laute einzeln und m Verbindung
produziert . Dabei entstehen Laute , die in den böber kwlii-
vierten Sprachen nicht mehr Vorkommen, wie Schnalzlaute.
Man nennt diese Laute auch llrlaute . Das Lallen ist bis zu
einem hoben Grad von der Sprache der Umgebung unad-
bangig. Freilich kann man es fördern , bezw. das Kind zu
stärkerer Lalltairgkeit anregen . indem man es durch Freude-
bezeMung. aufmunternde Gesten und Millallen ansvornt.
Die Lallperiode ist lur dir spätere Sp -echtätigkeit von gro-

Wert . Denn in ihr wird die Nackahmunoslust uns
-fahlgselt geübt indem die Kleinen zufällig gebildete llr-
laute mit dem Obr erfassen und sse selbst nun immer nach¬
ahmen. Die artikulierte Spracke taucht meist um das Ende
des ersten Jahres auf . Mehr oder minder deutlich kommen
einzelne Worte zum Vorschein. Es ist aber keineswegs nötig
wie viel« Mutter es unbedingt vsrkangen . daß das Kind
diele Worte guck versteht . Sprechen und Verstehen sind
zweierlei Tätigkeiten . Wir sind ia auch imstande , ei» Wort
einer fremden Svracke nackzufogen. obne daß wir sein« Re-
deutung kennen. Ein « Regel dafür , welche Lant « dos » ind
froher spricht, gilt es nickt. Meist treten die Gaumenlonte
g h ch spater auf als die Lippen - und Zahnlaute , sehr späterscheint gewöhnlich das sch.

Mein Amerikaner-Gnkel.
Von Johanna Weiskirch.

^Atsch ich hob aber en Onkel in Amerika ' "
i i )’ t diesem Trumpf machte ick. wenn ick ihn hef ae-
leaentlimen Streitigkeiten mit meinen Svielgefäbrten Buben
oder Mädchen, ausiniefte alle miteinander mundtot , denn
den konnte niemand überbieten . Freilich , ab und zu w-rate
ein besonders kühner Gosseninrae z» fragen , wo denn dieser
-..nkcl in Amerika siecke. und binzuzufiigen: „Wat dubt wer
Bit ew. Onkel in Amerika wenn wer nir von em bört un
sieht. So ein Frechdachs kam iber lgiön bei mir an ! Seit¬
dem ich mir van Müllerfh Jakob , der ein alter Schulkamerad
von mrrneni Amerikaner Onkel war und in jedem Jabre
zweimal Briefe mit ihm welsselte. Auskunft gebalt batte,
blieb ick keine Antwort schuldig. Was ? Ich fällte nickt
wissen, wo niern AmerikanerQakel wobnte ? In Milwaukee
wohnte er ! Und unmenschlichreich müsse er 'ein . und bald
wurde er wieder nach Deutschland kommen und für immer
bei un ; bleiben.

Ich berauschte mich förinlich rn dem Wort Milwaukee,
als mir Mullcrsch Jakob diese Stadt nl? Wohnort meines
Amerikaner -Onkels bezeichnete nno binzufügte . daß sie in den
Vereinigten Staaten läge. Was ialt :n mir die Vereinigten
Staaten ? Nichts ' Aber Milwaukee . Mil —wau —kee! Ich
sprach das Wort damals viele Male am Tage vor mich bin,
und meine Träume muß es wohl auch beherrscht baben . dena
das Kindermädchen in meinem Tlt -rnbause . das mein und
meiner Schwester Schlafzimmer teilte , sagte öfter zu mir-
„Wat haste nur imm-r -or m Gemauschel mit Millemauke?
Schlof, dat mer och schlafe kann! '

w e do. denn e duhr schon uff em groß Wasser, wat mer et
Meer nennt , schwimme."

Und nach einer Woche verkündete er wir : . Heit dubt
e komm;. Wenn sie ans der Schul kömms. is e do !"

Außer m,r vor Freud ;, rannte ick nach „Hause, um die
Neuigkeit zu erzählen . Lisett ' . aas Kindermädchen , war die
Ee . die sie zu hören bekam. Dann wollte ich sie den Eltern
und Großeltern verkünden, denli mein Amerikaner -Onkel war

Bruder meines Großvatrrs nur mein Großonkel . Da
Bb" mich aber LUette zurück unv sagte leise' „Ick olauwen
net . dat des Großvaier eso arg froh es iiwwer deine Onkel?

warum sollte er denn nicht stob sein über seinen Bru-
der.- fragte ich. „Ock. e muß früher emol e bische Lomve-
iireiw gemacht bau . weje der« e noch Amerika is un wofor
luo fiei Großvater arg gevloat bau '", antwortete LUette. der

ick loch'nd erwiderte : -Qch. das wird mein Amerikaner-
Onkel alles wiederaeben ."

Es kam mir allerdings io oor. als ob die Meinen nickt
icn reckten Anteil an m;inec Freudenbotschaft nöbmen . aber
das kümmerte mich wea' g Wenn mein Amerikaner -Onkel
nur mal erst da wäre , würde sich all ;-- andere ŝ an finden!

Er war wirklich und wahrhaftig da als ich ans der
Nachmittagsfck>lile kam- nun im Hotel Znm Sckwnnen . dem
fiinsten im Städtchen , abgesti ;gen. Mir kam es so var . als
cb der Sckwanenwirr nack nie so stolz nusgesehen habe als
an dem Tage , da mein Amerikaner -Onkel bei ihm einaerebrt
war . Vielleicht wurde er üadurch ' ortan etwas freundlicher
gegen mich, die er. wie er meinem Vater gesagt , anf dem
Strick batte , weil ick mich an den Kirmestagen , wenn doch
den Kindern das Betreten kein>s Tanzbodens untersagt sei.
zehnmal vorn berau -jagen ließe und immer wieder hinten
herein käme. Ick uabm an . daß er mir das um meines
Amerikaner -Onkels halber vergessen würde und pastierte mich
dickt an den etwas schmalen Eingang 'eines Gasthanses . um
dein öeimnekebrten nur ia bei seinem ersten Ausgang zu Ge¬
sicht zu bekommen Aber der Sckmanenwirt besaß nickt den.
ihm von mir angrdicktetni Edelmsst. Mick sehen und auf
mich zuschießen. war das Tun derselben Minute.

„Wat hast du dann bie an der Haustür zu sticken?"
fragte er unwirsch. Ick nab 'a ,-ll meinen Mut zusammen
vnd stotterte , daß ick, meinen Am -rikaner -Onkel seben möchte.

„Wenn ich mer doch net eso ebbes gedacht bätt '" . sagte
er höbaisck. „Mach dich nur aus der Haustür , wo de doch
nur de Platz vcrsvnliere duhst. Dem Onkel werd et net
vresier'n. dich ze sebn. ,

Tief .'n Groll im Herzen, entfernte ick mich, aber nur
einige Schritte . Dort wartete ich. und meine Geduld wurde
endlich belohnt . Als ick Müllsrsch Jakob iw Eingang des
Schwanen erscheinen sab. stürzte ich in Erwariung des ihm
folgenden Amerikaner -Onkels wieder an die Türe und hatte
das Glück, von den blauen Angea des stattlichen schönen
vnd eleganten Mannes getroffen zu werden . Ich sab. wie

„Et is dat allst Mädcke oom Locchcn Gottfried , weißte,
vom Willem sei'in Lorchen. uff oat de dich N'-ch hesinn«
werscht". sagte Müllersch Jakob . Tinen Augenblick schien es.
als ob mein Amerituner -Onkel mit mir sprechen wallte , dann
aber ging er sturnm an mir vorüber . Das war 8e- Ghmer-
zes fast zu viel für mein Kinderberz. Dennoch ließ ich mich
nicht davon abhalten , wo ick nur konnte, mich in des Onkels
Weg zu stellen, aber immer mit demselben Ersoly . Weder
mein Großvater , noch meine Eltern schienen für ihn zu
existieren, aber ick hoffte nach wie vor . mit ihm in Berührung
zu kommen. Miillerick Jakob , de: des merkte, brachte es dach
eines Tages fertig . Er rief mich aa einem Bkittwochnach-
mittaa zu sich und sagte: J&e kanns auspacke bette, dem

kommN ' Müllerkch Saus . In " erer Stun " kannst- *Mn

auch tebr .enttäuschte. Äß ^mein ^AE '-ikaner -Onkel. dên̂ ich
mir nur in Verbindung mit Walke nkratz- 'm gedackit batte

ir ***/? tauschen auf der Hei^e ->i"b-n wallte.'
£ * s,a"d mich pünktlich ein und ließ mick von Müllerfch

" o1-' * ^ Onkels Sacken beladen , um
sie in die bezeicknete.t Zimmer , u tragen Gott , was kamen
da für Herrlichkeiten zum Varfchein. fog->r Straußeneier
Estfantenzabne und Scklanaenbänte ! Ick glübte nur so vor

t3t e-t E Madcke vom Lorchen. Gottfried weißte
vom W>Oew se, w Lärche, uff oat de dick no^>b>7si„ae we-'ckt»
sagte Müllerfch Jakob wieder , als mein Amerikaner -Onkel
einmal zu uns trat . Wieder gab er keine Antwart darauf
sLL ° L,L .' " " " " " »« « » >» >- -» Seligkeit - ,n

Von da an geübte ich erst reckt, einen Anspruch auf ibn
zu haben. Wo ,ch ibn in der nächsten Zeit sah. svrana ich
aut ' l,n zu und reichte ' hui die Hand , aber iedesmal faste
et -, -® er  ö 'st du denn . Kleine , fch kenne dick ja gar nicht",
und ging Mit seinen gemessenen, gravitätischen Schritten
weiter ohne mir seine riaggeschmückte Hand zu geben.
Mein Herz brannte darum vor Jammer , aber es bing nach
wie vor an dem Manne , der soaar Brillanten in den Knopf¬
löchern seiner glanzenden Hemdbrüste trug . Bald hörte ich
daß ec vielen Leuten Enttäuschungen bereitete . Er aalt als
geiz,g und hochmütig und fand , daß in Amerika alles viel
schöner und besser gewesen sei.

„Ich möckt nur emol wisse, womit stck de Banker" so
nannten die Leute des Städtchen ; meinen Amerikaner -Onkel
. dat Geld in Amerika verdient hält " , hörte ich einmal unlew
Liiette zur Küchcnmagd sagen. Man sagte dem Onkel nach'
daß er schlechte Manieren habe , die er als echt amerikanisch
z» bezeichnen und an die gastlichen Tische der Honoratorien
zu tragen pflege. Als ick beranwuchs . merkte ick das auch
hätte aber beileibe keine mißfällige Äußerung über meine
Livven gebracht.

Mein Ameitkaw-r-,Onkel machte in jedem Sommer eine
längere Reise. Ich horte einmal , wie er zu jemand iaate'
nack Bullay ! _

SBiillaij! Jul —lav ! 7)ns Hanfl so weltenweit wie
Milwaukee ! Natürlich : wie batte mein Amerikaner -Onkel
auch an einen Ort gehen können, der alltäglich k ang!

Ich wuchs unterdessen heran , wurde ein junges Mädchen,
las gerne tanzte. Auch mein Amerikaner -Onkel. der trotz
seiner., silberfarbenen Haare und des gleichfarbigen Bartes
eln Jungung schien, -anzte noch gerne , denn auf den Schlltzen-
und Kastnoballen meines Heimatstadtchens schwenkte er
meine Lreunfiuiuenm manchem Walzer herum. Mich holle
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vorberichte über Kunst, BortrSge und verwandtes.

* AutvOmnitus -Aurflu , durch den Hochtsunuv. Am Montag und
Dienstag (28. und 28. Juli ) veranstaltet dis ..Wiesbadener Allto-B -.rkshrs-
gesellsch- ft" einen Au-ftuq durch den Hochtaunus Die Fahrt fuhrt über dis
Tenne und das herrliche Weiltel nach Brauniels , woselbst Besichtigung
der Schlaffes und Übernachtung im Schl-ßhotel ft- ttfindet . Rückfahrt am
nächsten Tage über Weilburg , Runkel , Limburg (mit Auf-nthalt zur Be-

> stchtigung) und das Aartal nach Wiesbaden . Abfahrt nan Wiesbaden
iy 3 Uhr mittags ab Kurhaus. Fahrkarten an der Kurhaustageskaff:.

Wiesbadener Bergnügnngsbühnen und Lichtspiele.
* Park -Kabargtt . Das Programm , welches im gegenwärtigen Monat

das Park -Kabarett allabendlich seinen Gästen darbietet , darf als wohl m
langen angekprochrn Meiden. Geschw. Schefster eröffneten den Reigen der
Tanzdarbietungen mit zwei gefälligen Tanzduos Frl . Hertha Löwe erntet
als Liedersängec '.n wohlverdienten Beifall . Der künstlerisch« Leiter des
Park -Kabaretts Herr Otto B- llmawn versteht es , durch eine bunte Zu¬
sammenstellung des Programms Abwechslung zu schassen. Auch als humo¬
ristischer Plauderer erzielt er großen Erfolg . Den größten Beifall aber
teilen sich Frl . Puhl E- s- n! mit ihren Liedervorträgen , Frl . Ilse Petersen
vom Frankfurter Stadttheater mit ihren Tanzdarbietungen und Herr
Krüger mit seinen komischen Darbietungen , die wahre Lachsalven cnt-
f- ssilN.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Große bauliche Erweiterungen für die Frankfurter Serbftmeffe.

fpd . Frankfurt a . M. , 20. Juli . Nach erfolgter Zustimmiing der zu-
ständigen Organ « find nunmehr auf Anordnung des evangelischen Konfisto-
werden . Ein Niubau , Haus W - r k b u n d , wird im Herbst bekannt!i-h
zum erstenmal bezogen. Als Verbindnngsbau entsteht links davon eine
Verlängerung der Östhalle v . In der früher Sportart » «! untergebracht
waren , dt« in Zukunft aber einen Teil des Kunstgemerbes a-ffuehm« , soll.
Rechts vom Saus Werkbund wird ein Gebäude errichtet , das Hau , Welt¬
bund mit dem Borderbau der Ofthalle A verbindet . Dieser Becbindangs-
bau soll ein bürgerliches Bierrsstaurant aufnehmsn . Ofthalls v , das Heim
der Schuhwarsninduftri «, wurde durch Übsroachung und Ausbau des Hofes
um mehrere hundert Ouadrotmeter erweitert . Am das Mehrfache vergrößert
wird Westhalls C, die zum Herbst außer Baumaterialien und sanitären
Bedarfsartikeln die elektrotechnische Industrie und Beleuchtunzskörpsr ans¬
nehmen soll. Die Tabakhallen werden ebenfalls erweitert . Im ganz n
find hierdurch mehrere tausend Quadratmeter bedeckter Raum neu ent¬
standen.

Kirchlich« Eingemeindungen,
fpd . Frankfurt M -, 20 Juli . Rach erfolgter Zustimung der zu¬

ständigen Organs sind nunmehr auf Anordnung des evageliich.-n Konsisto¬
riums dis evangelisch-lutherischen Kirchengemeinden der Vororte Bonames,
Hausen, Niederrod , Niederurset und Oberrad mit Wirkung vom 1. April
1921 dem evangelisch-lutherischen Etadtsnnodalvervand Frankfurt a . M.
angeschloffen worden.
• Eioßes Fischsterben im Main.

Fd . Ofs- ubach 20. Juli . Ein großes Fischst-rben wird seit gestern im
Main beobachtet Tausende von Fischen jeder Größe treiben tot oder be¬
täubt auf der Oberfläche dahin und werden von »er Bevölkerung gelandet
und verbraucht , ebwohl über ihre Genießbarkeit Zweifel bestehen. Über
die Ursache des Fischst- rben , ist Sicheres noch nicht bekannt, doch sind von
den D-börd-n bereit » Untersuchungen angestellt . Da auch in Seligenstadt
die gleichen Beobachtungen an den Fisch« , gemacht werden , ist anzn-
nehmen, daß Fabriken in der Rahe Aschasfenburgs schädliches Eewäffer in
den Main geleitet haben , doch sind dies , wie gesagt, nur Vermutungen.
Auffallend ist, daß die toten Fisch- rote Kiemen babcn.

*

vd . Rüde«hei« , 20. Juli . Die Haushaltspläne für die städtischen
Werke wurden in Einnahme und Ausgabe wie folgt festgesetzt: Bei dem Gas¬
werk auf 1 416 000 M . , bei dem Elektrizitätswerk auf 302 000 M ., bei dem
Wasserwerk auf 128 008 M . — Der Wafferpreis ist tuf 1 M . pro Kubikmeter
ab 1. Juli d. I . festgesetzt worden.

vd Mainz 20. Juli . Der bekannte Seniocchef oer graphlichen Kunst-
und D-rlagsanlialt Josef Scholz,  Herr Kommerzienrat Karl Scholz, ist
im Alter von 78 Jahren gestorben.

wd . Stierstes , 20. Juli . Der Stand der Weinberge ist im allgemeinen
zufti-d-nstelleno. Der Behang in den guten und besten Lagen ist recht
gut, in den geringen Lagen dagegen schlecht. Besonders auf den Bergen hat
der Frost Schaden ungerichtet.

me . Frantsnrt ». M .. 20. Juli . Rach Mitteilungen des hisstgen Bei-
kehrsvercins hat sich der Fremdenverkehr  in den ersten Sommer¬
monaten sehr flott entwickelt.  Die Ausländer find wieder in
stattlicher Zahl zu uns gekommen und auch der inländische Verkehr hat
trotz mannigfacher Erschwerungen — man denke nur an die hohen Eisen-
bahnfahrpreise — eine Entwickelung genommen, die eigentlich in Er-

ftaunsn 2() 3b , ._ Se ; nm  vorletzten Sonntag hier ver¬
anstalteten Polizeibundevorsührnng fiel bei der Verlosung crn wertvoller
Gewinn, bestehend in einem dressierten Polizeihund , auf Rr 276, deffen Be¬
sitzer sich bis heute noch nicht gemeldet hat.

sw . TioiEer »» . 20. Juli . Der letzte Ferkelmarkt war schleppend. Es
waren wohl nahezu 1080 Stück aufgetrieben , doch wurde nicht alles ab-
gefetzt. Bezablt wurden 80 bis ISS M.

wd . Friedberg , 20. Juli . In der letzten Ttadtverordneteniltzllng teilte
der Bürgermeister mit , daß der Ertrag der sradtiichen Verg .aüzukNgsstriier
von den, Schützenfeste ungefähr 8M0 M .. von dem W -tt -raaer R- itersest
uabezu 13 000 M. beträgt , so dctz der Stadt aus diesen -Veranstaltungen -in
recht ansehnlicher Betrag zugeht.

er in mehreren Jahren nur einmal, aber dieses eine Mal
machte mich ganz stolz, obschon ich mir nicht verhehlen konnte,
daß mein Amerikaner-Onkel damals zu tief ms Glas ge¬
schaut hatte. 1

Die Jahre eilten. Ick wurde die Frau eines Mannes,
den sein Berus viele Jahre ins Ausland ries. Als ihn der
Tod von meiner Seite ritz, lebte ich Wiederm der alten Sei-• . mat. Da machte ich. als mein Amerikaner-Onkel schon langst
auf dem Friedhof meines deiMLtstädtchens eine Reue
an di« Mosel und von da in die Eifel. Als der Zug sich der
Station näherte, an der auf die Estelbahn umgestiegen wer-
den muhte, ries der Schaffneri ..Bullay! 2ck) stand einige
Augenblicke wie Lots Weib.

Bis dahin hatte ich nicht gewußt, wo Bullay lag. hätte
es aber nie im lieblichen Moseltal mid so in der Nabe ver¬
mutet. Des Onkels Bild flaut) nrnbor vor meiner Seele
i!nb alles, was mein Kinder- uno Madcbenherz um ibn er¬
litten hatte. Die Eisenbabnrader sangen mir unausborlmi
->wei Worte ins Ohr: . Milwaukee, Mil—wau—ckee! .Bul¬
lau! Bul—lay" bis sie schließlich im Rauschen der Eiselwalder
untergingen. -

Aus Aunst und Leben.
. Der Stand der Auslandskunde in Deutschland. Ge-

Steruf der bekannte Berliner Geograph. batte im
MMenschiAuchen Beirat des Deutschen Auslands-Instituts
Aast angeregt. das Institut möge.eine Zusammenstellung
bearbeiten um Ausländsdeutschen wre mich deutschen Jnter-ermöglichen sich über den Stand der Auslanvs-
kunde an deutschen Soch'chulen zu unterrichten wie auch sich
n der Ma se der sich mit Auslandskunde und Miese aus-
anddeutscher Bezieh,rngen befassenden Vereine zurechtzufm-

den Das Institut kommt diesem Auftrag nach, indem seine
Halbmonatsschrift ..Der Ausländsdeutsche in der soeben er¬
scheinenden Nummer 14 vom 15. Juli zunächst eme Zusam¬
menstellung all der Vorlesungen und Seminare Klingt, die
sich an den deutschen Universitäten und Technischen Hoch¬
schulen mit Auslandskunde befallen. Die dula Minenstellung
ist nach Hochschulen geordnet und laßt klar erkeiinen̂ an wd-
chen Hochschulen der Stand der Auslandskundebeson̂ rs guti!t an welckien er noch zu wünschen übrig labt. Eine regio¬
nale Zusammenfassungbietet die Möglichkeit. LU eckimen.
an welchen Zentren der Lehrtätigkeit bestimmte Gebiete
soezialisieit werden, und ein Inder der Vortragenden er¬
leichtert es zu erkennen, um welche Art von Vorlesungen es
ick handelt. Es soll in der nächsten Nummer dann eine
ebensolche Zusammeniassung für die Fachhochschulenfolgen.
Dllnn û rden die Institut« und Vereine »usammensestellt
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Bader und Sommerfrischen.

* Bnd Orb . Die Kur -Frequenz beträgt bis zum 13. Juli 328 Paffrntcn
und 3386 Kurgäste

. Der . Hochwald- und Huusrü - sührer ". im Austrag des Vereins für
Mosel. Hochwald und Hunsrück herausgegeben von Dr . Emil Becker, ^rst
jetzt in zwölfter Auslage erschienen (Verlag von v>akob -. mtz in T ^ )>

tL  h,ir * Wn Krika und seine Folgen veranlagten Veränderung m. berück

Li ^ L Do7 'Lrtenm ! ieri °? ii? ausgezeichnet̂ Eine »roßeKarieun . .
sa^t das ganze Gebiet , das durch die Städte Koblenz, Bmge ,
Kaiserslautern und Saarbrücken begrenzt ist ^ i- !ur aichwanderungen g -
eloneten Eebi -te sind noch durch Sonderkarten vertretein . Trier , rro z
L Saarbrücken U " Stadtpläne . Es ist ein pE «-- Stuck deutschen
Waldgebirges — ein großer Teil der Ersel ist auch dabei das der
Führer uns kennen lehrt . Die große Karte ist auch >m « onderabdruck zu
haben.

Gerichtssaal.
- Die verschluckten Brillanten . Ein - s-h- originelle Ge,chichte be-

schästigte das Berliner Schöffengericht. Wegen Psanden . z>ehung war die
angebliche Stütze Gertrud Reumann angellagtz D.e ^ jährige Angeklagte
war früher Dienstmädchen, später wurde ste Hausangestellte ^nd trat als
solch/ mit dem Herrn des Hauses in nähere Beziehunqeii, ^ - einen
längeren Landaufenthalt notwendig machten. Wie die Angeklagte »r
Gericht erklärte , habe ste. nachdem st- auf diese W -ii, „Eingang " > b-fi- °
Kreise" gesunden hatte , min keine Lust mehr zur Arbeit gehabt . Um bei
etwaigen neuen Herrenbekanntschaften auch den notigen ^ ' " dcnck M
machen, kaufte Ach di« Angeklagte bei einem ^ uw- .-er e-n Paar Bnllanti
obrrlnae »ui Bbzahlunq Als es dann mit der Abzahlung stockte und der
tS5S5J & * *t Trmn . um die Brillantohrringe zu pfänden fand er
nur noch die leeren Faffungen vor , die Steine mmi ‘ * ?** * **£ *;in  pflichteifrige Beamte die beiden Brillanten schließlich in E B-f-
verkteckt vorfand , fiel die Gepfändete Mer den Beamten her , und ehe es
sich dieser versah , waren die wertvollen Steine im Munde des Mädchens
verschwunden. Der findige Beamte wußte sich ater  auch '.etzt n0 .^ u f>ei ^ ;
'stt Begleitung der jetzt Angeklagten begab er sich nach der nacy.t -n Ax
lheke wo ein stark wirkendes Gegenmittel gekauft wurde . Die Wirkung
ließ nicht lange an- sich warten . ,o daß die veilchwundenen Brillanten b- id
wieder in den Händen des Beamten lagen . Ter Amtsanwalt beantragt,
-ine Woche S -ö - nenis , während der Verteidiger geltend machte daß eine
eiqeretliche Entziehung qar nicht vorliege , da der Aufenthaltsort der Piw
stücke zu bekannt gewesen sei. Das Gericht- schieß sich diesen .lussuhrangen
an und erkannte auf Freisprechung.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr. 338.
zu dem Ausgangsort des F«u« s bin. Und dann beginnt
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müllen um ihre Anstrengunĝ zu - -äovve n
stundenlang, einen «anzen schweren enIsetztiM vem ^ ^
rnd wenn dann mit Einbrnli der des Feuers

Neues aus aller Well.
Die Ursache der Ervloston auf Zeche

Vermischtes.
* Wenn der „Dusch' brennt. Die sommerliche Trocken¬

heit. die bei der gegenwärtig herrschenden Hitzwelle rn ver¬
schiedenen Ländern besonders groh ist. hat stets mehr od,rmoniaer ausgedehnt' Waldbrändr im Gefolge, und so wird
E ,>tzt wieder von schweren FEschädigungen . der Forsten
gemeldet Aber solche eurooäischen sommerlichen Wald-
hrchche stad nur ein Kinderspiel gegen die . ungeheuren
Feuersbrünste di- entstehen, wenn der ..Rusch in Äustralv.n
öder da^ Feld" in « üdn' l^ a brennt vat erst einmal da»
s'ircht̂ are Element 'eine gefrätzige Zunge in diele unendlich
meit sich dehnenden Urwalddickkchts gesteckt, dann ist ihm nur
vnter Aufwendung aller Kräfte Einhalt zu gebieten. E,n
anschaulicĥ Bild dieses Kampfes mit dem Buschfeuer ingiiiii-eeriien und Südairika entwirft Leonard FlemmiNg in
mnkm Londoner Blatt - Das Buschfeuer in Australien kann
wen7 es erst einmal aufgeflammt ist. Machen dauern und
Taufende Pfund Schaden verursachen. Es entstellt im Gras,doc; inncken wie Stroh ist. und züngelt dann in die halb-

Kukalnv' usbäüme. die Hunderte von Kilometern
m̂ it stch erstrecken Des Nachts springen die Flammen Hun-

von Futz klettern an den Bäumen envor . brechen stederte von iVK. “ _ bem  s -uerroten dampfenden
^Millionen von Funken die aus den brennenden

sprühen So wogt dies lebendige knisterndeHolzstumvien,p̂ weit und flutet vorwärts zu
deEEsten dickten dunklen Wald, den die lange Trocken-u »4 s »! tirf'nnfaar tot* ßPTTŴit bctt.
beit io leicht brennvar w sv,̂ t Iftunb, bevor die Flammen
V' Säume b̂e« .Ä. e’luH erthWen und sich zusammen-

uiele Kilometer w«it weg arbeitet eine Schar

W8LRM-H-WW
«X Anzäcken eines Feldfeuers in einem seltsamen beitzen-

zu sviirrn den das brennende Eros von fernher
Wiif hiei»« Zeichen hin sammeln sich alle Farmer

uuN Efnaebmeven keder bekommt einen in Wasser.getauck-
ien Kornsack kn dle Sand, uno nun geht es mit Windeseile
werden̂ und vollen JnstitutHd Verbänden kl » « t»

Übersichten sollen sodann einen Einblickm dre Arbeit
>5» Edbie ^ nen Vereine und Verbände ermöglichen.
^ ^ Ohren v̂rache und Augensprache. Wir bewunden heuteWM'ViLZ-LLMHR-
mnrhcn während sie dem primitiven Menschen Ohren,praweDi? tieiareiiende Bedeutung die,es wenig be-

L^ ms auf" die Sprache ist böM ungünstig gewesen: sie llt
dadurch flack und klanglos geworden. Dzeiemgen Menchen.
die wenig lesen, haben sich ein starkeies Geiuhl iur ki ngenDeberoabrt. und zweifellos ist dieser Unterschied der
Sorachenübrrmittlung ein Grund mit dafür.

iL'iMLrs.'UKSL" LMLSLW
S,LÄsw «««

W mnfi, het auf den Satzbau. und die Satzungetüm«, denen
wir beute allenthalben bei unseren Schriftstellern begegnen,
wären unmösUch E " sie beim Schreiben laut gesprochenwürden Solche GeschmacklMgkeiten dringen b!S IN die
b - flen Kr " ile und be , bervorragenden SchrifMellern findetVeriallcr in der ..Obreusprache unmog-
Uck aEsen . wären Wenn eine unserer besten Romanschrift-
teller̂ nnen d?i? Satz ..Lena lehnte den Kovt usw/' . oder wenn
ein Dramatiker sich den Vers ..Sein Sein, fem Denken ulw
ein einziaesmal laut ooraelefen halten. Io mutzten ne geinern
haben datz ihre Feder stotterte. Solche hätzlichen Wieder¬
holungen wie r B ..Wenn er wützte, datz das das Ende
wäre" findet man immerfort. Wenn ein lyrischer Dichter
das Wort „DMtgestiebe" bildet, um den Fruhling amchaullch
zu macken lo kann es nur ein sehr geschickter Vorleser beim
Rorttas des Gedichts verhindern, datz der S.orer ...duftige
Stieiel " versteht Und wenn eine bekannte Dichterin einen
Hymnus an den Geliebten mit den Worten beginn : „Du
wE »um Baldur m,r". ?" soll sie gleich einen Preis für den
ausletzen der diesen Vers auslorechen kann, ohne sich die
Zunge zu verrenken. Auck. t^e neueste Veränderungl der beut-
sck>en Evlockib, bl-L sog. 9!u6lyück̂rspLocki^, bie Äbwei-

' seu von-Beugungsendungen besteht, ist nur auf Ersetzung des

RMZMMWW
der Bergüehörds uno de» Betriebsfuhrers eme Dynamit-

ÄWK8WZ
S -O-LMMMrus
>°̂ * Ä ? « ferte J

5Ut  durck ^Blitzschläm Die Wirtschaftsgebäude.des
SchrMedemeistertz mf  in A'Enbnm wurden dura, einen

VMrZk sÄSf ^ erJSKSDRMMUSW
Müder und brachte ibm einen Lungenschub bei. dann tötete

rinaelieieit werden mutzten.
9«alt Einbrecher« erschollen. In Oberklarenbach bei

Frel̂ n"wurde ein Werkaulleher bei dem Versuch, dre, Em-
brecher zu stellen, von einem derielben erschollen. Alle drei

50*Badende^ in der Donau ertrunken. Am Dienstag
wurden in der Umgebung von Budavest 50 ^etdien (nachSS nrfHmmi hi? aiffer) aus der Donau gefischt. Es
bandelt̂ sicĥum Lemre. welch: in der Donau gebadet batten
und dabei ertranken. , v ^

Rettungsdienst im Strandbad. Deranlatzt durck die
vielen Unglücksfälle in dem wilden Srrandbad m Roden¬
kirchen in den letzten Tag '.n. haben die in Betracht kommen¬
den Behörden beschlossen, einen, geeigneten. Warnungs- und

tzortigê portverein̂ m ^ ^ süĝ ^ ^estell̂ ^ aben̂ ^ ŝ ^ m
Soreckens durch das Schreiben zurückzuiühren. Kein Mensch
Nt das Sieben « Stratzmichild Karlvlatz" anders ausals Karlsvlatz". Potiboi verlangt daber mit Recht, datz
wir wieder mehr laut lesen, uns selbst und anderen vor lesen
müllen. um unser durch die Augensprache abgestumpft̂ Ge¬
fühl für Svrachschönbeit zu verfeinern.

* Die deutsche Bücherproduktion 1820. Im Buchbändler-
Börsenbl-att gibt L. Schömock eine « tatistrk über die deuMe
Bücherproduktion von 1919 und 1920. Gegen 26194 Bücher
1919 wurden 32 345 im Jabre 1920 gedruckt. Zuruck gingen
nur Rechts- und Staatswillenschait (3400 bis 3200), Knegs-
willenfchaft (243 bis 176) Kunst, Musik. Theater (589 hs
495). Es stiegen die Zahlen für Theologie 1847 5is 2302,
Seilwillenschalt 1072 bis 1489. Ph '.losovhi« 654 bis W6. Päda¬
gogik 2600 ms 3149. Sprach- und Literaturwissenschaft 1654
bis 1726. Geschichte 966 bis 1300. Handel und Gewerbe 1499
bis 2075. Jugendstl,ritten 1016 bis 1451. Es Mini kein
schlechtes Zeichen der Zeit zu fein, daß gegenüber den starken
Steigerungen im Absatz willenschafilicher Literatur di« Nach¬
frage nach Belletristik verbältnismätzig wenig gestiegen m.
5051 bis 6647. .

Uleine Lbronik.
Theater und Literatur . Felix Philivvi.  der einst¬

mals lo erfolgreiche dramatisch« Schrlftsteller begeht am
5 August seinen 7 0. Geburtstag  Leider sind ibm die
letzten Monate durch eine ernste Erkrankung getrübt ver-
It(XU?£Tl

Bildende Kunst und Musik. Neben der ehemals könig¬
lichem^ rühmten. aus der Schönen Aussicht beimdlichen Ge¬
mäldegalerie in Kassel  ist nun auch die langst geplante
st ä d tische Gemäldegalerie  nn alten Rendeuz chlob
am Friedrichsvlatz erstanden, die in Gegenwart von Dertre-
tern der Behörden, der Prelle und eines geladenen Publi¬
kums feierlich eröffnet wurde.

Willenschaft und Technik. Ein M yko l og e n ko n g r e tz.
eine Zusammenkunft der Vilziorscher und Bilz-
freunde Mitteleuropas  wird in der Zeit vom 21.
bis 25 August d. I . IN Verbindung Mit einem Volkshoch-
Ickulkurs für vorgeschrittenere Pilzfreunde in Nürnberg
siottslnden Aus ganz Mitteleuropa sind Anmeldungen zur
Teilnahme emgelausen. Nähere Auskunft durch die Pils-
und Kräuterzentrale in Seilbronn a. N. — Die 53. Verfamm-
Urng deutjcher Philologen , und « chulmanner
ist nunmehr unter Versendung eines ausführlichen Pro¬
gramms für die Zeit *vw  27. bis 30. September nach Jeu«
ein berufen worden.



«r . 838. Freitag, 22. ZvN 1821.
Sonntag sum ersten Male in Tätigkeit getreten. Am ersten
Tage verdankten mindestens 9 Personen diesem Rettungs¬
dienste rbr Leben.

Cholera und Pest in Rnnland. Die Ebolerafälle in
Rußland mehren sich wegen Mangels an sanitären Einrich¬
tungen und Medikamenten in ganz erschreckendem Matze.
Nach den letzten amtlichen Feststellungen der Sowjetregierung
ergreift die Epidemie bis jetzt verschonte Gebiete und erstreckt
sich von Ufa im Osten bis zur Düna im Westen. Besonders
stark wütet die Seuche längs de: Wolga und im Donezbecken.
Die Zabl der Todesfälle beläuft kick auf 60 bis 90 Prozent.
Amtlicherseits wurden auch vier Fälle von Beulenvest fett-gestellt.

Zu einer Sangerfahrt nach Nordamerika, zu der von be¬
sonderer Seite eine dringliche Einladung ergangen, hat sich
der Berliner Sängervercin ■£. 33. (Caecilia-Melodia. gegr.
1836) entschlossen. Der volle Reinertrag der Berliner
Sängerfahrt ist für die deutsche Tuberkulosen-
Jugendhilfe  b -stimmt Die Geschäftsstelle für die
Amerikafabrt des Berliner Sängervereins befindet sich: Ber-
lin-Friedrichshagen. Seestratze 46. wohin Zuschriften von
Interessenten zu richten sind.

Das Recht der Frauen auf Männertracht. Im Staate
Wisconsin in den Bereinigten Stauten sind den Frauen
neuerdings gesetzlich sämtliche bürgerlichen Männerrechte
verbürgt worden. Amtlich wird dazu ausdrücklich festgestellt,
daß der Gesetzgeber den Frauen auch das Recht einräumt.
Männerkleidung zu iragen soviel es ihnen Spaß macht.

Handelsfeil.
Rückerstattung der 26%igen Ausfuhrabgabe.

Angesichts der außerordentlichen Unklarheit, welche
in weiten Kreisen der deutschen Geschäftswelt über den
derzeitigen Stand der Dinge herrscht, und der Irrtümer
und Mißverscäi-ulnisse, welche,oft auch in einschlägigei Ar¬
tikeln und Notizen in der Presse unterlaufen, nimmt der
Außenhandelsverband fHandelsvertragsvorein) Veranlassung,
folgendes bekanntzugeben:

Die Sanktionen als solche sind zwar nicht aufgehoben,
werden aber tatsächlich nur von Großbritannien ange¬
wendet. und zwar durch Einbehaltung einer —von 50 Proz.
auf 26 Proz. ermäßigten Abgabe vom deutschen Export, so¬
weit er nach Großbritannien geht. Sie findet Anwendung
auf alle Waren (gleichviel, welchen Ursprungs), welche
direkt oder indirekt von Deutschland nach Großbritannien
verkauft werden, wenn der Kaufvertrag nicht' schon vor
dem 15. Juni d. J- abgeschlossen war Sie gilt also nicht
für Waren, weiche von deutschen Firmen nachweisbar an
irgendwelche drittländische Firmen verkauft und dann von
diesen selbständig nach England weiter verkauft werden.

Die Erstattungspflicht der deutschen
Regierung  beschränkt sich auf Abgaben von Liefe¬
rungen aus solchen Geschäften, welche nach dem 12. Mai
dieses Jahres abgeschlossenworden sind; denn erst durch-
die an diesem Tage erfolgte Annahme des Ultimatums ist
die Verpflichtung entstanden. (Faktisch ist ja bei der. wie
oben erwäluit, bisher allein eingeführten englischen Import¬
abgabe der noch spätere Termin des 15. Juni d. J. der
Stichtag.)

Der Geschäftsgangist dabei folgender: Der englische
Importeur entrichtet dem deutschen Exporteur nur 75 Proz.
des Fakturenwertes der ihm übersandten Waren, den Rest
von 26 Proz. entrichtet er der britischen Zollbehörde, von
welcher er erst nach Zahlung dieses Betrages die Ware ge¬
liefert erhält. Gleichzeitig bekommt er von ihr einen mit
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dem Tagesdatum gestempelten Bon über diesen Betrag, den
er dem deutschen Exporteur übersenden muß. Letzterer
kann ihn dann sofort bei der vom Reichsfinanzministerium
ressortierenden ..Deutschen Friedemsvertrags-Abrechnungs-
stalle“'. Berlin NW ", Woidendam 4 a. einreicheu und kann
dann hei dieser bereits am nächsten Vormittag den be¬
treffenden Geldbetrag erheben. Die Auszahlung erfolgt in
Papiermark, und zwar zu dem Kurse, der am Tage der Ab¬
stempelung des Bons durch die englische Regierung an der
Berliner Börse für Mark und Pfund notiert wurde-

Außer in dem englischen Mutterland besteht bisher nur
noch in Neufundland ein gleichartiges Gesetz. Theoretisch
besteht die Sanktionsabgabe auch in Frankreich, wo das
Gesetz zwar angenommen, aber die Ausführungsbestim¬
mungen dazu bisher nicht erlassen worden sind; ferner in
Belgien und Rumänien, wo die betreffenden Gesetze ange¬
nommen, aber noch nicht in Kraft getreten sind. Dem Parla¬
ment vorgelegt, aber bisher nicht angenommen sind ent¬
sprechende Gesetzentwürfe in Griechenland und Portugal.
In Aussicht gestellt worden, aber ohne daß weitere Schritte
erfolgt sind, ist die Annahme in Siam. -- Eine ausdrück¬
lich ablehnende Stellung haben eingenommen. Italien. Süd¬
afrika. Brasilien, Polen. Cuba und Haiti, Japan und die
Tschechoslowakei. — In Kanada und Australien liegt dieEntschädigung bei den Parlamenten.

Nicht zu verwechseln mit dieser noch aus den Sank¬
tionen stammenden ausländischen Einfuhrabgabe von
26 Proz. ist die gleich hohe allgemeine deutsche  Ab¬
gabe für Reparationszwecke vom deutschen Aus¬
fuhrwert.  zu deren Entrichtung an die Entente die
deutsche Regierung sich durch das Ultimatum vom 12. Mai
dieses Jahres verpflichtet hat.

Eine Entscheidung darüber, in welcher Weise dieser
Betrag aufgebracht werden soll — ob also durch eine Um¬
lage auf die Exporteure oder wenigstens durch Mitheran¬
ziehung derselben oder ganz auf dem Wege innerer Steuern
oder sonstiger staatlicher Einnahmequellen — ist noch nicht
getroffen.

Diese deutsche Ansfuhrabgabevon 26 Proz. findet aber
nur Anwendung auf Ausfuhr nach solchen Ländern, welche
nicht schon ihrerseits von der deutschen Ausfuhr auf Grund
der Sanktionen eine Abgabe von 25 Proz. oder darüber
erheben. Sie ist also gegenwärtig zu berechnen für den
Wert der gesamten deutschen Ausfuhr abzüglich der nach
England gehenden. _

Banken und Geldmarkt.
Berliner Devisenkurs».

W.T.-B. Berlin . 21. Juli . Drahtliche Anzahlungen für
0oilar, <J , , . , S424 .03 1. MC. S43 7 95 N. für ni Salton

h 80 .40 ?. 581 30 ü 100 Fraak . a
Norwegen • « 938 — Gl. 990 — 8. 100 Krnnji
PSnemark . . 1166 30 }. 3163 .70 8. J00 Krona
Fehwedau . « 1538 .41 1. 1589 .80 B. 100 Kromi
Finnland , . > 124 75 >. 125 .25 B. 100 Finn . .Cläre
Italien . . . . 342 .6 3 ». 343 .35 B. 100 Lira
London « . « 4 8 ? f .7 * 1. 276 30 ü. 1Pf i . Sterling
Neir -York > , 76 .92 1. 77 03 K. 1 Dollar
Paris . . . . . 595 .1 5 3. 596 .35 B. 100 Fran ’oa
ßchwoiz . . • 1233 .70 3. 1266 .30 B. 100 FraaScm
Spanien . . . 984 .- a 986 .- B. 100 Pesatai
Wien alto . . - <3. B. 100 Kroaea

. D.O«. . 10 23 3, 11 32 & log Kraasa
Pra * . 99 4 3 (3. 99 .30 «. 109 Kronaa
Budapest . . . 24 17 <3. 24 -23 B. 190 krön »«
Polen. 4 .0 3 <3. 4 . 05 B. 100 pola -MarkPukaresf . . . 1 " 5 .— Ci. « —»- K. 100 Lai

Morgen-A«sga4e. Erstes Blatt. Sette &
Verkehrswesen.

—Die Hamburg-Amerika-Linie hat zum erstenmal nach
dem Krieg letzt wieder einen allgemeinen Fahrplan, der
die Abfahrtsdnleu aller von ihr unterhaltenen Dienste an¬
gibt. hera-tsgegel en. Der Fahrplan wird künftig monatlich
erscheinen.

Weinhau und Weinhandei.
m. Aus Rheinh'-sscn, 19. Juli. Die Trockenheit wächst

sich auch bei den Reben, die sicher recht lange und über¬
haupt sehr gut,fiel großer Hitze auskommen. zum Schaden
aus. Die Reben finden schließlich doch nicht mehr genug
Feuchtigkeit. Deshalb ist die Lage recht ernsthaft gewor¬
den. Geschäftlich herrscht Leben. Für das Stück 1919er
wurden in der Sorendlinger Gegend 9000 bis 12 000 M..
1920er 6200 bis 10 000 M. bezahlt. Es wurden mehrere
hundert Stück verkauft

Weffe .rbericiife.
Keteorolog, Beobachtungen der Station Wiesbaden

20. Juli 193!. 7 ühr 27
nsorgaiki

2 Uhr V
nacht *. J Ultr ^ T Mittäl

^orraalsehwara 4 .52 5 H3 .3 753.1 •
red . | *nf demMeeresspia ^a'. 7£3 4 62 2 763 1 752.9

Thermometer (Celsius ) . . . . 21.2 29 2 23 9 24.5
Dun8tspannung (Milliraefccr) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)

14.7
73

11 2
37

13.5
61

13.1
58 7

Windrichtung. 01 NW 3 N 1 —
NiederscMagshöhe {Millimeter) — — —

Höchst « Temperatur (Ceiaut ) : 29 3 Niedrigste Temperatur 21 2.
Wasserstand des Rheins

am 20 Juli 1921.

JBlehr ich Pegst 0.99 n 0.90 am gestrigen Vormittag
Main » . 0.08 „ .. 0.05 .. I.2t . 1-23 „

Wettervoraussage für Freitag , 22. Juli 1921
tor  der Meteorolog . Abteilung de «? Physika !. Verain ? za Frankfurt i. i.

Wolkir, trocken, mäßig warm, Nordostwind.

Sommersprossen
Leberflecke , Mitesser , Pkkel , unreiner Teint , Röte des Gesichts und
der Hände verschwinden , die Haut wird zart , weiß und geschmeidig

durch erprobt . , garantiert unschäd !. HautfeleicukremKlorokrem und Kloroseife^
Überall erhältlich . Eventl . durch Laboratorium Leo, Dreedtn -N. L £

ZHe Morgen -Rückgabe umfaßt 8 Seiten.

öaupttdjriftleiter : H. LeIisch.

Ecrontroortlidi für den politischen geil : F . Günther;  für den Unter-
haltungsteil : 3 . SS. : K. « ünther:  für den totalen un # proolnjieden Teil
loroie ®end )t*taa [ und Handel : W . Etz: für dee « n,eigen an » Reha .nsn:

3 . SS. : 6 . Braafch,  sämtlich m Wiesbaden.
Druck u . Verlag derL . Schellenberg ' schen Hafbuchdruckeret in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftlettung ts bis I Uhr.

Stoss Hoch!. T«
Inh . :

u  Helffferidi
tlllllllllllllllllllllllllllltlllilllllllillllllllllltlXHIIIIIIIII

Taunusttr . 2

Elektr. Heizkissen
(speziell für Leib, Ohr und Wange)

sind in der Krankenpflege unentbehrlich.
422

Habe mich als
Facharzt für Lnngenleiden

niedergelassen.
Früher : Neues Sanatorium Davos.

Br . med . Küppers
Körnersta 1, 1. — Sprechzeit r—11.

§ rar dis i
Einkodizeit

EinM-üpparale
Iim Vollbad verzinkt, mit Einsatz, S Federn

und Thermometer

68** 3°
Efnkodi -Gläser

I mit Deckel u. Ring, alle Größen, eng u. weit.
Gummi -Ringe

in Friedensqualität.
Emmadi -Hafen

zum Zubinden.

Pergament -Papier.
Stopfenkrüge

aus braunem Steinzeug.
Einmadi -Töpfe

in allen Größen. K18

BlumenthaL

MAll-MMle
unter billigster Berechnung durch

vrauieuftra ^e 8. KrOSdl Telephon 6214.

Freitag und  Samstag

Billige

iriimrrmmmi mTnTmTfm iTTTTTTTTTTTni•fiTTTITTuliülTi nfl !ilHl MMMMMÜM gl

Kristallzucker , Ia.
Weizengrieß , feinster.
Salatöl , garantiert reinschmeckend,
Nierenfett , garantiert rein .

per Pfd.

fettCamembert,
Briekäse • .
Edamer Käse
Bekochter Schinken , zart u
Thüringer Lebsrwurst .
Thüringer Blutmagen . .
Thüringer Rotwurst
Thüringer Mettwurst . -
Thüringer Preßkopf
Salami u . Zervelatwurst
Hildesheimer u . Bierwurst

per Ltr.
. per Pfd.

Stück 5.25,
- y4 p fd.
. % ..

mild, %
%
y4

%
%
y*
y4

5.00
3 .60

15.00
7.30
3. 25
4 .50
5 .00
8 .50
4 . 50
5 .50
2 .50
6 .00
5 .00
7.50
6 .00

üflciräjSirilBl © , solange Vorrat reicht , Pfd. 2 »^
Weizenmehl , amerik., dlütenwsiß, Pfd. 4. 50

Burmas* 0. m.
b. R.

K16t g

imiiiiiiiimiiiitiiiiiiiittiiiiiiiiiiinimi
für alle Damen,
besonders aber

Preis von 25 Mk. an.

»»cil»c„„»n,
beim Einschnüren

des Corsets.

Hüftgürtel
aus dünnem Stoff
mit Strumpfhaltern

bester Cerset-Ersatz!
CDFsetliaDs jollta“

Lansggase 25.
miUMWJlM IWM.WUW VH '.ULUli

Reine Moselweine
von sehr schöner Qualität

empfehlen preiswert 1.31

HaakerS Schütz L C ® .
Nikolas-'.rnäf 28. Fernspr. 6331.

Ädsfong!
Feinste französ . Toiletten - Seifen

und Brillantine
zu äußerst billigen Preisen abzugeben.

Bollacli , Webergasse (51.

Handkoffer,
Damentaschen, Brieftaschen, Zigarren - Etuis
naies tortemonin größter Auswahl. 693

A. Betscherl , Faulbrunnenstr. 10.

QimhlllC Haut- und Blasenleiden
0VpllB >Iv mikroskopische Harn-

und Blutnntersuchung.
Urclogisches Institut Wiesbaden

Mnrktstr . G, I. 10—12, 4—7, Sonntag 10—12.
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[ MMybM )
[ Weibliche Personen )

f Kaufmännisches Personal")

Keufm. Personal,
Wer Stellung sucht

oder zu vergeben hat,
wendet sich stets am
besten a. d . gebühren -
fr ien Stellennachweis
des Kaufmännischen

LVereins,Luisenstr.26Fernspr .-6185. F376

Büro-Fräulein
w. mit Buchführ. (amerik
bevorzugt ) vertraut . Tof.
g -sucht. Off . u. D. 776
an den Tanbl -Ve rlag,, :__

Stenotypistin
aushilfsweise vom 10.
bis 31. August gejucht.

Rechtsanwalt Klein.
Rbeinstraße 38.

Suche zum 1. _
eittc tüchtige Kontoristin,
die mit allen Büroarh.
vertraut ist. Angeb. mit
Zeugn . u. Gehaltsansvc
n . S . 776 Tagbl .-Berlag.

von 20—24 I .. -Elsässerin
bevorzugt , tc. nur sehr
Bitte Zeugnisse besitzt, ver¬
te kte Kenntn . in Deutsch
u . Französisch hat . für
Handel u. Buchführung
zum 1. August aes. Nur
solche, die im Besitz oben¬
genannter Fähigkeit sind
wrlb 'n Off rt . in Fran¬
zösisch unter U. 771 an
den Tagbl .-Berlag ein-
reicken._ ._

Lehrmädchen
aus gut Familie gesucht.

Konditorei Kermes.

[ Gewerbä ?)«» Hersönal ^)

WnMliil
ge ucht.

Vetriebswerlttätte
kür Näharbeiten.

Neues Mnkeum. Erdgeick.
Tüchtige

Schneiderin
veriekt im Ahstecken. für
unser Aenderungsatelier
gesucht.
Äirich u Co.. Langgasse.

Zuverlässiges

»Müen
mit guten Zeugn .. selb¬
ständig in Haushalt m
Kochen, in sehr a. Dauer¬
stellung in kl. Hausb . für
sofort gesucht. Vorzustell
Goldbera . Kirchgaste 54

Solid . Tllleinmädchrn
gesucht Blumenstraße 7. l
Braves Alleinmädchen

von älterem EbevM ge¬
sucht. Eintritt 1. Augu >t.
Nüdeshrimer Str . 9. 2r.
Jg. Mädchen

z. Kochenlernen gef. (nur
vorm .). Fräul . Mener.
Venston. Leberb r̂a 11a,_
Tücht. Mäschsiau gesucht.

Nöb . Helenenstr. 12. 2.
Sielt, unabh Person.

zu olleinsteb. Dame für
gleich gesucht Adolw-
ollee 35. 1 St.

Ord .^ Mädchen »agsuver
I . Mädchen für morg

gesucht Rbeinstr . 46. 2 l.
Junge tüchtige Frau auf

2—3 Tage z. Putzen ges.
Bismarckrina 11. 3 l.

Monatsfrau r
für 2mal wöckent. gesucht.
Roß . Taunusstroße 5.
[  Männliche Personen )
f Kaufmännisches PersonalJ
M\.. . .

Für erstes Haus der
Feinkostbr . such , wir
f. sof. tücht . branchek.

u. gew. Stenotypistin.
Ver . Stellennachweis d.Kaufmann.Vereine

Luisenstr . 26 . F !76

Leistungsfäh . Rheinwein-
haus jucht am Platze su.
cingcführtenVerLreLer.
Off. u. I . 773 Tagbl .-VI-
5Gewerblicher Personal)

Tücht. Hausierer.
für Ia Artikel feiner
Haushaltungen u. Hotels
gef. Off. W. 774 T -Verl.

f StM-WA ]
f Weiblich«Personen)

Kaufmännische» Persona ! J

«Ae M\m
gesucht. Offert u. 2 . 774
an den Taabl -Verlag.

Bardamen
mit guter Garderobe ge¬
sucht. Zu erfragen im
Tagbl .-Berlag . 6v

Zunge Stütze
in kl. feinen Haushalt so
fort gesucht. Zu Haus,
schlafen. Fr . Dr . Richter,
Gneisenai>stre be 35.

Tüchtiges

Hausmädchen
wird Mim 1. Sevtbr . geh
Vorzust. von 9—10 vorm,
u . von 214—4 Uh'' nachm,
h ü Fr ? . Henostenberg.
Humboldtstrasze 6.

Fräulein
4 -Jahre bei Zeih. Jena,
u. 4 Jahre bei Ernemann
Dresden , in der Ovtik
tätig , sucht in gleich, oder
äbnl . Fach in .Wiesbaden
Stellung . Ostert . unter
3 773 an den Tagbl .M

Zunge Frau .
sucht Heimarbeit , gleich
welcher Art . On . unter
M. 773 an den Taabl .-V'

Junge best. Fra «.
>erl. im Hausb .. vers.

.... Kochen, sucht Stellung
als Haushhälterin bei
einz. Dame oder Herrn.
Off, u. T . 773"Tagbl .-Vl

Aelteres Mädchen
mit guten Zeug«., w . gut
kocht, sucht Stelle zum
1. Aug. in f. kl. Haush.
bei deutsch, od. französ.

oder zu einzeln.
Herrn . Offerten unter

777 an den  T agbl .-Vl.
Ehrliche Witwe.

Französisch svrech.. sucht
einige Stunden Beschäft.,
am liebsten best. Lebens¬
mittelgeschäft. zum Aus-
trasen . Off. u . E . 775
an den Tagbl. -Berlag.
Frau stickt ev. d. g. od.

b. Tage Arbeit , verf . im
Kochen u. iegl . Hausarh.
Off, u E . 778 Tagbl -Vl
Ein Mädchen i. tagsüb.
' ' f " ' tig . im Haushalt.

Näb . Frankenstrabe 7. 3.
s Männliche Personen ]

f Haufmännlsch«» Personal )

Stenograph
und Maichinrnfchreiher

sucht nachm, von 3—7 Uhr
B schüft, g. mäb . Preis.
Oft, u. T . 775 Tagbl .-B.
Hotel-Fachmann

tüchtig der Hauvtsvracken
mächtig, sucht St ., würde
auch anderen Posten an-
nebmen. Off. u. T . 776
an den Ta abl .-Berlag ._

Stelle gesucht für einen
jungen Mann

der 1H Jahre in einem
kanfm. Büro tätig war . , ..
Ana . u. H. 773 Taabl .-B . >u B.

[ Lewrrbliches Personal j

3unößt MntchM
sucht Still gegen geringe
Vergütung . Off. u. W. 773
an den Taabl -Verlag,_

WeiE-eü’usated
Englishman

thorough knowledge of
German , speaks French,
seeks Situation . F1P6
Any capacity . Adress
M. Z, 2622 Advertising
Agency Hel rieh Hess,
Cologne, Friesenstraße 59.

Zuverl . led. Chausieur.
28 I .. suckt Stellung für
Last- od. Personenwagen,
gleich wo: geht auch ins
Ausland . Off. u. W. 7.5
an den Taabl .-Verlag.

Chauffeur
ledig, gel. Sckloster. zuv.
sicherer Fahrer . mit gut.
Emvfebl .. sucht St . Off.
n . D. 778 Tagbl .-PerlaL

süchtiger

WMMtzW
sucht B schäftig.. hier od.
auswärts , auch als Ge¬
schäftsführer . Offert , unt.
O . 769 an den Tagbl .-V.

Erstklassige

IelB=Hn&fionöitotcsaiflrenla&nl
in Südd . sucht in dieser Branche gut eingeführte

Vertreter

-d« Grossisten
als Alleinvertreter mit evtl. Lager für erstllassi
Artikel bei hoher Provision. Off. unt . F. 8. 1.
an üie Znvalidendank , Ann.-Exp., Ltuttgart.

F172

Junger Herr
Französisch, Deutsch, Russisch und etwas Englisch
sprechend, allseitig gebildet, sucht Beschäftigung.
Offerten unter H. 776 an den Tagbl.-Berlag.

Junger Mann
vom Neckarstrand mit abgeschwss. Mittelschulb-ld.
(Abitur) u, besten Zeugnissen, langjähr . Cellist,
unbedingt zuverlässig, gewandt in jeder Bez ehung,
sucht ab ö Uhr für die Abendstunden Betätigung
jegl. Art, besond. schriftl. Arbeiten , Berechn, etc.,
am liebsten als Privatsekretär mit Famili nan 'chl.
u. Hausmu ik. Offerten M . 771 Tag l -Verlag.

Junger Mann.
21 I . alt . sucht Beschäft.
gleich welcher Art . Off.

~ 775 Tagbl .-Verlag.

Gewandte

perfekt in Stenographie und Maschinenlchreiben
zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht. Gefl.
Offerten mit Zeugnisab'chriften sowie GehaltS-
aniprüchen unter W. 765 an den Tagbl.-Verl.

Für Monogramme

per sofort bei hohem Lohn gesucht.
Frebearbeit utid Vorlage erwünscht.

Mlmrdt, KaufmannLCo.
Wäsdiefabrih.

rliAiD LMMiiWW
welches nähen u . bügeln
kann sowie ordentliches
Mädchen fii» Küche und
Hans in Wllenhausbalt
aestichi ver sofort oder so.
Mit Zeuoniss. anzumeid.
bei Frau Bister . Kavellen-
itrabe 67. Billa Sollandia

AWSS RSdAm

»ein , 23 Me
mit guten Zeugn .. sucht
vor sofort Stellung , ars
Kontoristin o. Ervedient.
Off . S 778  Tagbl .-Verl,

Fräulein , in unaeknnd. >
Stell , mit 13i. Geschäfts- >
tätigkeit . Ml .„als Filial¬
leiterin . kuckt ahnl . Stelle
oder sonstigen

SMtEfiWgOltel
m ?.• g

Fräulein . .
w. 2 Jahre im eigenen
Geschäft in Obst, Deli¬
katessen tätig war , sucht
ähnliche Stellung : getu
auch nach auswärts . Ott-
u. S . 777 Tanbl -Verlag .
f Gewerbliche» Personal )

2. Friseuse sucht Stell.
Off, u. I . 775 Tagbl .-Vl.

nuten Zeugnisten f.
ie Küche bei bob. Lohn

mrt

>ot. gesucht. Restaurant
Botbs . Lanaaa ste 7.

Mädchen
i in kl.
Zeugnisse
r. 28. 2.

für alle Arbeiten . ..
Haush . sof. ges. Zeugniste
Beda. E eisbergstr
Tücht. Mädchen gesucht'

Schiersteiner Str . 20. 1 !.
Junges MädchrnI

w. den Haushalt erlern,
kann, findet angenehme
Stellung . Albrecktstr. 5. 1.

Tüchtiges Mädchen
au 2 Perionen bei gutem
Lohn u. guter Verpfleg.
gesucht

M^ L
!Wci:imäM )en

für einige Zeit zur Aus¬
hilfe gesucht. Nah - Rhein
strebe 30. 3.

Tücht. Alleinmädchen.
für Küche u. Hausarbeit
zum 1. 8. od. 15. 8. geh
Vorstell, vorm . p.  10 —14
od. 2—4 nachm. Lünen
schloß, AdelhEr . 74.- 3. im.

„räulein sucht Stelle
als Erzieherin oder auch
Hausarbeit , Flicken undRüben . Sabbat frei . Nab
Hallaarter Str . 6 H. P I

JNngs MüLchen
werden als Spulerinnen

sofort eingestellt.
'Älter 14—16 Jahre.

Nassauische Wollwarenfabrik
Wiesbaden , Mälzer Straße 116.

[ VemielWen]
Äiöhl. Zimmer , Man !, re.
Adolfftr. 6. 1. gut möbl.

Zimmer . 2 Betten , volle
Pension , billig ._ _

Dotzheimer Str . 12 möol.
Zimmer fr . für Herrn.

Herrngartenstraße 11. 1,
1- 2 g. m. Z. z- 8. Aug.
z. vm. Benutz, d. Küche
nur für erstes Frühstück.

WWWUMm
vorn , möbl gr . Zimmer,
mit 2 Betten , wohnlich
oinaer .. m Volk., z. 1. 8.
f Ebev . als Dauermiet.
m. vor». Pension zu ver¬
miesen . Televhon vorh.

S » ön möbl. Zim. zu vm.
Bleichstrotze 30. 1 St . l.

Schön möbl . Zim. z. vm
Blücherstraße 29 1 r.

Möbl . Zim. an herufs-
tätige Dame zu verm.
Goethostrotze 15 2.

Möbl . Zim .. 1 od. 2 B .zu v. Kavellenstr . 7. 2 r.
Gut möbl. Zim. zu verm.
Näh . Moritzstroße 22. 2.

Gut m. 3- m. v. Bervfl . z
1. Aua . Rheinstr . 109. t-

Möbl . Zim. mit Dervfl.
frei . Wasemannstr . 28. 3 l
Keller. Remisen. Stall , re.

Auto-Garage
sofort zu verm. Albert

Men Bliickeritraße 9.

Auto-Garage
Rauenthaler Str 4. 3.man

Junaes gebild. Mädchen
v.  ausw .. eva.. aus guter
Fam . mit Vorkenntn . u.
Fertigkeit im Näb .. fuchi
Aufnahme . in best.' Saus
bei Familienanschluß zur
Wlliung des HMMS
wo Putzfrau vorband , ist
Taschengeld Gelegenb z
Musizieren erw. Offert
v P 776 Tagbl.-Verl̂ ,

»eueres puloin
vollkommen film in all n

„bLeaküafl,
ehaff .
Zitwe klein.

Hausb . zu führen . Angel.
u. 3 . 778 Taabb -Verlall,

u. D. f75
^ me

w. ält . geb,

ludrE*Steöunl. 1 am lädst.
M  Ä .&

Tüchtiger
Dekorateur

bei bob ent Gebnit für sofort gesucht,
leb reflektiere nur auf eine allererste
Kraft, die Kleiderstoffe, Weiß - und
Baumwotlwaren, sowie Damen - und
Herrenwäsche zugkräftig dekorieren
kann. Kngebofe mit Bild, Zeugnisab¬
schriften und Gebnlfsansptucben erbeten

gesucht.

Schäfer&Huy, Mainz.

UMM -WM
sucht für längere Zeit
gut möblierte separate
3— HZiMSl -Mlji.

Offerten unter 1l. 773 an

iöMinte Mn«
(2  Zim . u. Küche) von
best Herrn zu mieten ge-
sucht. Off. m,t Drelsang.
u 3 . 775 Tagbl .-Verlag.

Statt

Aelteres kinderl . Ebev
sucht eine 2-Z.-Wohnung
mit Maus , « chon lange
Zeit beim Wobnunasami
gemeldet . Gefl Nachw-
unter F . 761 an d. Tag-
blatt -Nerlag erbeten.

Junger Deutscher
sucht möbl. Zimmer auf
sefort. Offerten u. K. 768
an den Taabl ..Perlag.

Ausländer
(Zivil ) sucht möblierte
stüche und Schlaszimmer.
O' f. u. O. 773 Taabl .-Vl.
Geh. Witwe sucht möbl.

Zim . geg. Hausarb . Ang.
u I . 777 Taabl -Verl ' g.
Möbl . Zim . v. anständ.

Fräulein g. Bezahlung zu
' ' 1 —' . mrt

Perl.
mieten gesucht. Osf. mit
Breis u. O. 775 T .-T

Solides Fräulein
suckt eins. möbl . Zimmer,
euch Dachzimmer Off. u.
B . 777 on den Ta "bl -Vl.

Suche ein leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit. Off.
u 8. 775 Taobl -Verlag.

Mo -EkWk
für klein. Waeen gesucht.
Nähe unt -rer Dotzh. Str.
Off. mit Preis u. Lage u.
S 766 an den Tagbl .-V.

( Wohnungen
tu  vertauschen

Tausche
2—3 er . Zim. m. Stockes,
mit fev. Küche. Manf . rc..
in ich. freier Lage, nabe
Hauvtvost. gegen 3—4-
Zim .-Wolm.. Lage gleich.
Bewill . d Wobn .-Amts a.
für Gegenv vorb. On.
u M. 777 Tagbl .-Verlag

Alleinfteh . Dame
sucht 1—2 möbl . Zimmer
im Zentrum der Stadt.
Off, u. O. 777 Tagb l .-Vl.

Für die Monate August
u. September wird

Dfill . »
in guter Lage zu mieten
gesucht. Offert , u . 8 . 775
an den Taabl .-Verlag ._

Aell . Ehepaar sucht als
Danermieter aut . möbl.Wchn- u. Wchlnillisr
möglichst im Kurviertel
Off , u. B. 778Laabl, -V

Juna -r Herr «Dauer-
mietrrl such» möbliertesWohn- u. Wchmnier
möal . separat , mif etwas
Küchenbeuutz.. Ncibe K,-
Friedrick' -Platz . Off . mit
Vr ». U. 775  Taobl -V.

Ei " schön möbliertes
Cchlch u . MoWWmer
mit Küche, event . cnick
Sveisezim .. gcsuckt. On.
u^ K 766 au d. Tagbl .-V.

Ein funaec Wirzch
sucht ein Zimmer

mit voller Pension bei
aut . Familie . Nähe Bier-
stadi. Offert , u, <5. 774
an den Taabl -Verlag ._
I «. deutsches Ehepaar,

kinderlos , sucht
meliertes Zimmer

sür sofort . Frau kann ev.
Hausarbeiten ubernehm.
Offerten unter D. 777 an
den Tagbl .-Verlag.

Junger berufstät . Here
sucht schön möblierter
Zimmer , am liebst Babu-
befsnähe . sof. zu beziehen
Offnten m. Preisangabe
u . E. 777 Tagbl .-Verlag.

Künstlerin am Sta tstheater sucht ab August

MliilW.«bgeW.z-4-3.-WsIiMD8
Wäre auch bereit, das gesamte Mobiliar
käuflich zu erwerben. Angebote u. D. 77S
an den Tagblalt-Verlag.

Gesucht
Lllhen eher kMmm

Parterre oder 1. Etage, möbliert oder unmöbliert, a
bester Lage Kirchgasse, Lan gasse Webergasse. Offerten
unter K. 773 an den Tagbl.-Verlag.

3 WW .. 1 WlShHim.. SaD
Küchenben-utzung, ab 1. September in schönem
Hause und guter Lage gesucht. Offerten unter
F. 776 an den Tagbl.-Berlag.

4-Zmel-MIi!lWg
in der Rheinstrahe gegen eine größere Wohnung zu

, , ertauschen. Osf. unter St.  777 an den Tagbll-Berlag.

Tausche
schöne gut erb. 3-Z.-Wohn.
(Westend) gegen 4-Zim.-
vder große 3-Z.-W . Mitte
der Stadt raögl. Näbe
Kochbr. E 'ektr Beding.
Off u. K. 775 Taabl .-V.

lolnufiplsuift!
Tausche schöne 4-Zim.-

Wobn. mit all . Zubehör.
Nähe Bahnhof u. Kaiser-
Friedrick -Ring gegen 3-
bis 4-Zim .-Wohn .. Mitte
Stadt . Offert , u. E . 778
an den Taabl .-Verlag.

MH. 3'Zim.-Wotznlrng
ob. Rüdeoheim -r Straße,
gegen groß Wohnung zu
tauschen gesucht Off. u.
S . 775 Tagbl .-Verlag.

föelegenijeitS ' Inütö!
Ich tausche 2 schöne Zim.
mit Möns ., ohne Küche,
mit ©as und Elektr.
beste Lage. Zentrum , für
100 Mk. o-t Jahr gegen
schöne 3-Z -W. mit Küche
ü.  Mansarde , beste Lewe.
Off. u. D. 771 Tagbl .-V.

löMMr 1
(  Kapitalren -Gejnche )

!a Kapitalanlagen.
Mk. 300,090 \ ,
Mk. 150,000 } L
MI . 50,000 1 „ §>uvoth
Mk. 40,000 / 2. VYpvtY.
auf erste Wiesbad. Haus¬
grundstücke gesucht.
SK.I  önWW

Goethestr. 13. — Tel 6336.
Eckhaus Adolfsallee.
40—56 600 Mark.

2 Hypothek, zu 6i4 % u.
extra Vergütung auf mod.
Landhaus mit Garten
sofort gesucht. Brandtare
175 000 Mark . 1. Stelle
35 000 Mark . Oss. unter
W. 777 on den Taabl .-Vl.

3mmol)tUm

f Ämmobilien-Berkäufe ]

Wohn.-Rachi» -Vürr |Lion& Oe.
ILabnhofitr . 8 T. 768. 1
Größte Auswahl von

jMiei - u. Kaufobjekten I
jeder Art

ModTMlla
mit vrachtv. Obst- und
ZI rsact .. weg. Wegzugs
sür 376 600 Mk. sofort zu
verk. durch V. A. Fei hach.
Dotzheimer Straße 53.

Anwesen
3'/a Morgen Wiesen an
sließendem Bach mit
großer Halle, sehr ge-
ignet zur Geflügel- od.

Fischz cht zu verkau'en.
Halle kann als Wohn¬
haus eingerichtet werd.
40 Min. von der Stadt
gelegen. Off. D. 7ii4
an den Tagbl.-Verlag.
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mit großem Garten Um¬
stände halber für 62 000
Mark »u verkaufen. Off.
n. B. 771 Taabl .-Berlag.

Eckhaus
mit Wirtschaft. Kaste!,durch Veränderung fofort
zu vcrk. Off. u. O. 776
an den Tnhbl.-Berlaa.

SMeWNSIlll
Distr. Aukamm. 100 Rut.
zu verk. Teleohcn 3674.
Mb . im Tasbl .-Vorl  vd
s2mmobilien-Kaufg es«chr)
Zu kaufen aesucki Neines

ßsiis oderS:lla
mit groß. Garten, ba'digft
beziehbar. Wiesbaden od.
nächste Umgebung. Een.
Preisangabe u. Größe an

«Katt.
_L -rt-l- LZrdan._
WeM WWüs
lEtaaenvilla) mit einer
rreiwerdenden Wohnung
zu kaufen. Offerten u.
E. 760 Tagbl.-Verlag.

Mil. EinskMilien-MU
7—8 Zim. zu kaufen gej
Evtl, kann schöne3-Zim.-
Wolin. in Tausch gegeben
werden. Off. mit Preis¬
angabe unter M. 774 an
den Tagbl .- Verlag.
Geschäftshaus

Lang-. Kirchgaste oder
Marktstraße zu kauf ge)Off, u. S . 773 Taabl .-Vr.

Kleines tzSiiSlyR
möglichst in der Nähe von
Waid, zu kaufen gesucht.
Ausführliche Ana. erb. an

Baurat Barth
ArS. B. T.  A.. D W. B..

zur Zeit Rösten
bei Merleburg a. S.

2mmobilien
zu vertauschen

Landhaus
Vorort Münchens mit ar.
Garten, sofort bezngsfab.
gegen ein Etagenhaus in
Wiesbaden zu vert. Näh.
Sens. Cua. Bier . Blücher-
straße 3. 1. Tel. 4061.

Immobilien
J . Chr . Glücklich

Für* Käufer kostenlos.
ftllhimsir. 53 'Gegründet 1832. sMHf 6553

Kauf und Miefs
vcn Gcschällshäusern

und Villen.

iHBI

Kapital-Anlagen
liuanzicrunrou

Hypotheken.

Große Auswahl
in Lerrfchaftshäufern , Hotels , Pensionen,

Dillen, Zins - u. Seschäftshäujern
finden Käufer bei

ErundstuSs -Markt . G. m. b. H. Tel . 5884
Cck.walbacher Strafe 4, Ecke Rheinftrahr.

«Mss
[ Privat -Äerküufe ]

Kleine Wäscherei
mit Inventar zu verk.
Erf. 1500 Mk. Off. unt
F . 778 an den Ta gol.-Pl.

Zwei Lchlachtschweine
rni vk. Säuser Dotzheir-r.
Wiesbadener Straße 3b.

Gute hornlose Ziege
zu verk. Namoach. Wies¬
baden er S tra ße 10.
Glucke mit Kücken zu vk.

Städler . Kellerstraße 14.
4 Mon. alte Kücken

u. junge Legehühner, alle
am Legen, zu verkaufen
Aarst raße  6 9.  _

Ein Wurf deutscher
Schäferhunde, 7 Wochen
alt . zu verk. Bremecker,
Mai nz?r Straße 160a.

Mer M . ton
bill. zu verkaufen. Back.
MellribstrLße,5ö. 3,Iinks,

2 schöne Schäferhunde,
7 Wochen alt . zu verk.
'Dotzheim. Neuaaste 70.

AsW . klhAIi.
fremde Raste, gelb, nur
an Liebhaber zu verk.
Gutenberastro ße 4. 2.
Rassereiner Dackel. % I.

a t. zu verk. bei Heuer.
Blucherstr. 16. 2. vorm.

Brer junge Hunde
(Rattenfänger) Stück für
200 Mk. zu vk. Weinberg¬
straße 8. Televbon 1930.

Schwane eleg. Jacke?
geeign. für ält . Dame. u.
schwarzer Perlbehang ».
Borte, für Eesellschafts-
toilettc geeignet, billig
zu verkaufen. A. Heyder,
Kiribaoste 48. 3.
Reu. eleg. beige Mantel-klcid. w. Waschkleid, rosa

Eb.-Kleid (Gr. 42). eleg.
Smoking billig zu ver¬
kaufen. Näh. Taunus¬
straße 62. Bart.
Sch. gx. fast neuer Badc-

mantel bill. W. Eurich.
Jliaaemonnstraßc2. 1 l.
W. getr. Herrcnktcidsr

vre,sw. Ba^ manerstr. 5.

Achtung!
* Maßanzüae neu, die""u Kunden nickt abgeh.

"L d̂en sind, billig abzm.vwuentbaler Straße 7.
hinter der Rinakircke.

Zwei belle Westen.
eine Halbwestef. 100 Mk.
zu verk. Menges. Schwal-
bachcr Straße 69 2 r.

Erstlingswäsche.
dklbl. mod Kostüm. Er.
44/46. eleg. schwarz-seid
Mädchenkleidf. 10—12t-
mod. weiße H.. Bettstelle
mit M. sebr billig verk.
Weißenburgstr. 10. 2 lks.
El. Hochsch.-Stief., 37/38.
h.-br., f. n.. äuß, vreisw.Taunusstr. 49 35- 9—12.

Ebevr.-D.-Halbichuhe
(39/40) , neu. Garten¬
rank. ein Atlas -Sonnen¬
schirm, i. n. Spitzen und
Schmucksachen° zu verk.
Müllerstraße 9. 1.

1 Paar H.-LackstieM,
fast neu Nr. 44. 1 Paar
Borcalf-Stiefel, fast neu,
Er . 45. zu verk. Nüdes-
beimer Straße 9. P . r.,
mornens 9—12 Ubr.
1 Paar f. neue, dunkel¬

braune amerik. Herren-
ichube (43) zu verkaufen
Adelbeidstraße 45. 2.
1 B. f. n. w. Schuhe m

Gelenkfvange bill. zu vk.
Rüdesbeimer Str . 33. 1 l.
Tafelklavier. gut i. Ton.

sofort zu verk. Rasn.
Biidinaenstraße 4.
Lauke. gutes 3n!tnim.
br. D.-Touristenstief. (36).
noch nicht r-etr. Badeanz.
billig zu verk. Kiedrichs
Straße 3. Part , rechts.
Jtal . Mandoline. Aian-
dola. gr. span. Eitarr :,
Laute. Banjo. Violine,
Streichbaß. Bandonion.
Zither. Tenorborn. Klarr-
»ctte. Flöte usw. billig zu
vcrk. Jabnstroße 34. 1.
Mandol.. Eit ., Banjo vl.
Emmel. Rüdesb. Str . 38.

WeMkle «'

SMMlW.
in gutem Zustande zu
verlausen. Angebote unt.
S. 774 an den Tagbl.-Vl

Urania
Schreibmaschine, fast «en.
bat brllta abzuacbcn

Perl -Oel-Jndustrte.
Ado.fsallee 35.

1 Diplomaten- Schreib-
lisch (Nußbaum), ein
Auszugtisch. eine Roll-
schutzwand, 1 Etagere in
Eicken, ein Zlgarren-
ichränkcken zu verkaufe::
Blückerstraße3. 1. Bier.

Diwan 520
zu verk. Sedanstr. 5. H. L

Vertiko
preiswert zu verkaufen
Lranienstraße 17. H. 1l.

Mod. WeibnilWns
fast neu. verk. H. Bleck.
Sckachtstraße 26.

Eut . vrachtv. Ebaisel.
nur 250 Mk. Bender.
Tapezierer. Kellerstr. 25.
~1  Nußb -Schlafzimmer,
innen eich.. 3tür. Sviegel-
sckrank. Waschtischm. w
Marmor usw.. 1 Sofa «•
Ebaisel.. 1 Auszugtisch.
1 Sviegel mit Trumean.
1 Betist. mit Matratze,
Waschtisch mit schwarzem
Marmor . 1 Ovaltisch bill.
Nottelbeckstraße 12. Lad.

SlSWmel
in Birken Nußb.. Eichen
u Rüstern, vreisw rt zu
verk. Heinrich Sckäker.
Stiftstraße 12

Ein komvl. Bett,
ein Waschtisch, ein Sofa
u. verschiedene Möbel zu
vcrk. Moritzstraße 32. P-
von 8—9 u. 1—3 Ubr.

1 bcchh. Bett m. Svr.
150 Mk.. 1 Eisen-Bettstelle
50 Mk.. 1 vbot. Apparat.
Kodak. Film. Taschen¬
format 200 Mk.. 2 Wasch
garnituren. weiß. 3te,l..
neu. ä 42 Mk. zu verk.
Totzbeimer Straße 55. 4,
nur abends nach 7 Uhr.
Massiv, nußb.-vol. Bett

n:it Einl , gut erb. Roß-
baarma r̂ .. 3teil„ großer
Eir.machständer. Garten-
schlauchhasvel zu verk.
Nbeinstrabe 103. 4 St . l.

Starkes Bett
mit Svrungr. 100 Mk..
Federnunterbett 150 Mk..
beide Teile zui. 220 Mk..
zu verk. Nur Freitag von
9—12 anzuseb. Kimoel.
Kleine Lanaaaste 2. 2.

Ein antiker
Ausziehtisch

für 30 Personen und 12
vrima Lederstühle. antike
Bibel u. 300 Kupferstiche
zu verk. Näh. Müller.
K.-Friedr .-Rina 25 P.

Auszugtisch
vrima Arbeit. 1 Wiener
Schaukelsestei. 1 Zimmer¬
klosett. Waschk- Sviegel-
schrank. Diwan u. Sessel.
Flurgarderobe, verschieo.
gute Küchen- Einr. usw.
bill. zu vk. Anzus. 10—12
n 3—6. Neugaste 19. H. 1

Schwere Arbeitstische
für Hotels oder Metzger
zu verkaufen.

Televbon 3874.
Starke Stühle

mit Holz- u. Rohrsitzen,
verk. billig Tochtermann.
Stuhlflecht.. Riebistr. 17
Nene m. Küche. 3 Wasch-

kom. mit Sviegelaussatz,
1 nußb.-. 1 eich-. 1 weiß
lack., b. Sauerborn. Schr
u. Gl.. Hcllmundstr. 37.
Gut erhalt. Eisschrank

an Privat zu verkaufen
Händler verb. Biebricher
Straße 31._

Eisschrank
mit Elasvlatten und
Emaille-Butterkühler. gut
erbalten, billig zu verk.

Knavv. Gerichtsstraße  1.
Großer Eisschrank.

für Metzgerei geeignet, zu
ik. Anzus. Eivile Eoovö-
rativc. Büdinaenstraße 4.
Schöne altmod. Nnsstell-

iächen, Bild.. Svieg.. an-
t,ke u. andere Möbel ist
Mahag. D.- u. Herren-
Schreiot.. Büfett, Glas,
schränke, Sofa. Lest:!,
Ebaisel. Nikolasstr. 17. l.

Gr. Schließkorb zu vk.
Rauentb al er Str . 22. I l.
Gute Nähmaschine verk.

Bismarckrina 43. Dari , r.
1 Nähmaschine u.  1 P.weiße Leder- Halbschuye

(38) zu rerk. Händl. verb.Dierstadter Hobe 56 P . r
Zwei Nähmaschinen.

1 versenkbar, zu verkauf.
Frankenstraße 22. 1.

F. neue Nähmaschine
Singer) billig zu verk.
)ellmundstr'" 29. Stb . P
Gut erb. Nähmaschine,

wie neu. billig zu verk.
Friedrichstraße29. 1.

2 EMWjÜWll
zu verk. Karlstr. 36. B D.Alikmodlimie«
820X120. zu verk. Bloch.
MjisStiMLL 'ljÜJ :-

Gebr. Pferdegeschirr.2 Kummete. 2 Krivven,
Pferdeschere. Sriegel.
Bürste, ein Schmierbock,
Vogelkäfig. 2 Waschbutt..
ein Küchenverschlaa„ zu
verk. Wicsenstrabe2. Ecke
Wa ldstrnße._ _
Reue Leiterwagen zu ok.

-r chiersterner Str . 20. 1t,
Nene Federwagen zu ok

Hallgarter Str . 8. B %
Ei!i Brenuabor-Kinderl

wagen zu verk. Arnold,
Eltviller Str . 17. Hth.

3u oetlQUfen: ,
1 Handwagen

2 rädrig, fast neu, )
1 Dezimalwage >

mit Gewichten,

1 Ladenttsch t
schwarz gestrichen,

1 Theke. <
Besichtigung

vorm. 11—1l/ .l Uhr J
Rheinstratze 55/57 s

Toreinfahrt,Landesbiblioth. (
Kinder-Kiavvwagen i

i! kl. Stüblhchen zu verk. i
Lotbrina. Str . 32. 2. Litz j

$iIf5motoriaD 1
vollkommen neu u. gut s
funktionierend, zu verk. ,Preis 32t>0 Mk. 1

Anslinaer. i
Gonirnb-im. Sckulttr. 27. ,

Ilms Mu » !
/mit kl. Schönheitsfehler) 2
verkauft billigM. Doerenkamv. 8

Adolisallee 35.
N. S. U. Herren-Rad.

fast neu. preiswert »u
virkaufen Bismarckrina5. z
Hinterb. 2 St . links. . o

Herren-Rad ^ / 3mit vr. Gummi u. Frei!,
billig zu verk. Hellmund-
strcße 29. Stb . Part . 4

Ein Fabrrad ^ Lmit Bereifung zu verk. -
Bertramstraße 19. S . 1 I. ^

Schönes Knabenrad
für grob. Jungen m. or. fGummi u. Frei!. 550 Mk. (
zu verk. Sedanstr. 4 3 l .
Knaben -Rad l

fast neu, komvl.. f. 650 M.
abz. Hoffmann. Lursen-
olatz 8. 12—6 Ubr.

Gr. Easlampe. , Hald-
kugclform. Außenbel-, a.
für Saal vast., für 70 Mk. ,
zu verk. Wenk. Pavrer-
ccsck.. Sckwalb. Str . 17. z

Kristall -Krone -
für elektrisches Licht. '

Spiegel
rKck geschnitztu. vergold..
vreisw. zu verk. Adolis¬
allee 14. 1. nachm. 2—4.
3 Buntglasfenster, l. W. f:138/38, 1 Elasfenst.. 2f!..

l. W. 144/44. in Eich.-R. S
Sstertz. Beethovenstr. 15. 7,Tadell. neue Mestervutz- ?
Maschine für 75 Mk. zu -
verk. Angebote bis fvat.
Samstag nachm, unter
W. 776 Taabl.-Berlag. r

will . MöMM i
zn verkaufen. Näheres i
im Taabl -Berlag. 6? 1
Mäbmasch.. Säckselmasch..
Karren. 4 Wagenräder,
Kartoffelvflug. Karren- ,
sattel, Wagensatt.. Hinter- «
aelckirr vk. Hellmundstr.31 c

flattpüQRp |
rersch. Sorten u. Eröß.,
Meerzwiebel. soaenannt-
Hiilzwiebel, das bctzc
Mittel für wunde Füße, y
zn verkaufen. E Urbas, tz
Blücherstraße6. Mittelb . s
1 Treppe. g
(  Händler -Berkäufe }
Speise-, Herren-, Schlaf-
zimmer- u. Küchen-Einc.
zu verkaufen. H. Belte, c
Göbenstratze 3, Möbel- gr
schrei«, m. Maschinenbetr. ?
Kr. 2tür. Kleiderschrank, *

-tschubl. Kam.. Trum.-Sv. >
m. Schränkch.. wie neu, b. i
Scbarnborststr. 19. Werkst. ^

B Weinfässchen
jW Korbflaschen H >,
neu und gebraucht, alle ä
Größen, f. Obst- u.Beeren- j!
weine, Eimer von 2.75 Mk. j

an verkauft t
Sauer , gGöbenstr. 16. l’rrnnif5971 ^

( KNWche . i

Obstgarten
für Bauvlatz geeignet, zu kkaufen g.sucht. Oiiert. u. L
M. 776 an den Taabl .-B. «

Fremdenzimmer. I
gut erb., aus gut. Hause 8
zu kaufen gesucht. Off. u. \F. 775 an den Tagbl.-Bl . m

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Sekktz r.

|oräßllan*6erültß
esucht. Offert.

u. V. 776 Tandl.-Verlaa.
llrepn de llhilKllly u.

lliiiikes Medaillo»
zu kaufen gesucht. Offert,
u. 2 . 778 an d. Tagbl -B.

Blaue UaAlMlölke
erden angekauft.

H. Stein.
Hartingstraße 5.

Möbelu|i
«ft und zahlt am best
Frau Klein

ü

•Telephon 3831.

SMN -. SM ».
o.LOekl!e>i>..MW

iöbel. Tevviche. Läufer,
eckbetten. Gardinen usw.
kauft D. SIpper,

Piano
n Lernen zu kaufen
ucht. Gefl. Offert u.
173 an den Taabl -B.
MWUWe

kauf n gesucht. Bevor-
it Smith Premier

Gebrauchter
Schrank-Kofter

a gesucht. Preis-
i . 774 la "!Iagbl.-VI'

Besserer, gut erhalt.

jifigel
sofort gesucht.

Angebote von nur
Ia Fabrikaten mit
Kassapreis erb. unter
T. 762 Tagbl.-Verlag.

Zu kaufen gesucht
aeg. bar : 2 Kleidersvinde,
Wäschekom. od. Konsol-
schränkchen. Spiegel. 2brz
3 Betten n. Federzeug.
Kanapee. Küchrnschrank,
Tisch. Stühle. Off. unter
2. 771 an den Tasbl .-Vl-
Gut erh. eis. Bettstelle

mit Matr . zu kauf. gcs.
Lff. u. T. 774 Tagbl.-Vl.
Ein gutes weiß. Metall¬

bett mit faub. Matratze
zu kaufen gesucht. Off. u.
O. 774 Tagbl.-Verlag.
Er. Anrichte u. elegant.

Schlafzimmer (2 Betten)
zu kauf. gef. Preisang.
Schöne Aussicht 24.

Eut elh. ®Ql!onmö'3Cl
zu kaufen gesucht. Off.
u F. 774 Taabl .-Verlag

Rouleaus für Schau-
ienster. ca. 175 breit, ge¬
sucht. I . Tbilo. Theater-
Kolonnade 38.

Elektro- Motor
2 P8.. Kupfer, gesucht,
nur von Privat . (120
bis 220 Volt.) Offert, u.
U 777 Taobl.-Derlag.
Gebr. Zinkbadewanne.

eut erh.. zu k. ges. Georg
Kühn, Kirchgaste9. 1.

Vers. Kapital 50 Mllle. Oiselten

MW
Zmgel Blgenlinier

Ost.

Tanzen

Verloren

Bülowstroße 9. Mtb. 1.

Entlaufen

lro «eiuaim.
Maimer Straße 15.

Entlausen
Dem

Mp Sie mitW

Friedrichstraße 29. 3.

Alle Alih- u. btilkarb.
auch auf fert. Kost, überm
hei billiger u. eleg. Aus¬
führung Frau A. Preuß,
Ialmstraße 10._

Junges Mädchen,perfekt im Wcißnäben.
empfiehlt sich außer dem
Lause. Adr. im Tagbl.-
Pcrl ag _ Ot
Näharbeiten u. Flukarb.

werden angen. ScholzSchwalb Str . 55. Lto. 2.
Wüschew. angenommem
Wasch- u. Bleich-Anitalt

Sonnenberg.
August Schneider.

Rambacher Straße 70.
Tele ph on 3279.

Friseuse.
rvelche onduliert, nimmt
ab 1. Aug. Kunden an.
Legend zwisch. Bahnhof,
Ring u. Rheinstrabe. Off
unter G. 777 an den
Tcghl.-Verlag

Maniküre!
Doris Vellinger.

Sckwalbacher Str . 14. 2,
am Restdenz-Tbeater.

Maniküre
Anna Nehm.

Moritzstraße 17 2. Stock
Maniküre S . Feyhl.

Ellenbogengaste9. 1.

NMied« ~~)

Beteiligung
m  lotjnenD - n , kurj-
sristigen löesrhSsten

gesucht. Anerbieten u.
L. 774 an Tagbl.-Verl.

Hotelreisender
jucht noch konkurrenz¬fähige Artikel mitzuführ.
Ost. u. U. 774 Tagbl.-V.

Wer würde
sich mit 40 000 Mk. an
einem Lass beteiligen,
oder auch kaufen? Ost.
u G. 776 Taabl .-Verlag.

Zur Erledigung einesgroß. Auftrags wird
Per MWer

mit 200—300 600 Mk. ae-
iucht. Sicherheit vorbd.
Off. von Eelbstreflekt. u.
S . 777 an dm Tagbl.-V.

Tücht. Geschäftsm. mit
sehr gut eins s. Geschäften
schl 10—20100 M.
aus kürzere oder längere
Zeit gegen Hobe Zins m
vielfache Sicherheit. :' st.
u. A. 180 Taabl.-Verlag.6ie
wöchentlich 400 Mk. und
mehr durch Betrieb ein-
Vastversandgeschäftsnack
Unserer bewährten An¬
leitung. Amerik. System,
beaucm vom Schreibtisch
aus zu erledigen, auch als
Nebenbeschäftig. Streng
reell. Zum Selbstaus-
vrobieren Anleitung und
10 Warenmuster kostenlos.

Waaner u. Co..
Marbura a d. Sabm.

Tcilnebmer an gutbürg.
Mittaaslisch gesucht. Adr.
im Taabl .-Verlag. _De
Wer leiht 1508 bis 2009

Mark gegen hohe. Zinsenund doppelte Sicherheit
nur von Selbftgebrr auf
sofort? Offerten unter
L. 777 an den Taabl -Vl
Klavier in Privatbaus

stundenweise zu verm.
Näb. im ,Tagbl.-Verl. D-lWo kann junger Alaun.

an den Taabl .-Verlag.
Junggeselle.

ohne Anhang, 46 I .. mit
eig. Haus u. Vermögen,
Kaufmann, sucht die Be¬
kanntschaft einer ält. vast.
Frau zw. Heirat. Ano¬
nym verbeten. Off. unter
L. 773 an den Tagbl.-Vl

Heirat.
Witwe, Ende 40, mit

17jäbr. Sohn. w. d. Be-
kanntsch. e. gutsit. best.
Herrn (Beamter bevorz.)
zw. Heirat. Eig. Hausst.
u. Vermögen vorhanden.
Nur ernstgem. Osterten
nntcr H. 774 an den
Taadl .-Verlaa erbeten.

Junggeselle. 41 I .. e"gl.
solider Charakter, große
Herzensbild., ang. Aeuß..
möchte a. e. verm. Dame
oder Witwe zw. baldiger
Heirat k. lern. Nur solche
Dame kommt in Betracht,
w. aus Liebe sich einem
Mann für ihr g. Leben
anfchließ. möchte, um ein
aemütl. Heim zu gründen.
Da ich mein Geschäftb..
aber es vergröbern muß.
so fehlt mir das nötige
Kapital , dab. Verm. erw.
Diskret, zugestckert. Spät
grobe Verdienstmoglichk.
Ost, u. E. 776 Tagbl -V,

Streng reell.
Mangels Damenbekannr-
schakt suche junge, hänsl.
wohlerzog. Dame oder
kinderl. jg. Witwe., evg!.,
19 bis 28 I .. in gut.Ber-
mögensverh.. von statt!.,
mittelgr . Fis ., u. sehr gut.
Aussehen: dieselbe auch
feines Empfind, f. Kunst.
Natur u. allcs Schöne be¬
sitzt. Bin Ende 20 Jahrs,
stamme aus guter Fam.
(Beruf Baufach), technisch
sowohl kaustn. GejchäfiL-gewandbeit. gut. Ebar. u.
rief. Herzensbildung. Zu¬
schrift ausführl . m. Bild,
das zurückgebt. u. Z, 774
an den Tagbl.-Pl . Keine
gcwerbl. Vermittl, . ebensoauch aewerbl. Vernnttl.
ausaeschl. Diskr. ebren-
wörtl. zuges. u. verlangt.

Statt besonderer Anzeige.
Ich erfülle hiermit die fraurige Pflicht, meinen Freunden und

Bekannten von dem am 21. Juli erfolgten Hinscheiden meines lieben
guten Gatten

des Herrn Geh. Sanitätsrats

Dr. Ignaz Kempner
Kenntnis zu geben.Wer ihn kannte,weiß,was wir an ihm verloren haben.

Wiesbaden, den 21 Juli 1921.
Rosa Kempner , geh. Klopfer.

Die Einäscherung findet Montag vormittag S' / , Uhr in aller
Stille in der Kapelle d' S Südfriedhofpsstatt . Blumenspenden und
Kondolenzbesuche sind im 8 nne des Verstorbenen dankend abgePhnt.
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BAD SALZSCHLIRF
Gicht- — Stein- — Stoffwechselleiden

Morgen-Ausgabe. Erstes Statt . Nr. 338.

Trinkkuren am Bonifaziusbrunnen
Bewährte Badekuren . F157

Drucksachen durch die Bade Verwaltung.

Mobiliar
Versteigerung.

Samstag , den 23 . Juli 1321,
vorm. 9X  Uhr beginnend , durchgehend ohne Paule.
versteigern wir zufolge Auftrags in umerem Ber-
steigerunsslokale

3 Sttstftratze 3
nachverreichnetes sehr aut erhaltenes Mobiliar und
Hausbaliungssegenstände:

1. ein französisch . Schlafzimmer
bestehend aus grobem Doppelbett . 2 2t . Sviegel-
schränken. .Waschtoilette . 2 Nachttischen:

2. eindunkeleich .Herrenzimmer
mit grobem 3tür . Bücherschrank:

3. ein prachtvoller Salon
mit Bronzebcschlag:

4 . ein kompl . Speisezimmer
bestehend aus 1 Büfett . Ausziehtisch. Schreib¬
tisch. 8 Stühlen und stummer Diener:

5. ein Personen -Auto , 18/40 PS.
Sechssitzer. Fabrikat Piccard -Pictet:

6. 12  Blatt sehr gute Kelims;
terner kommen zum Ausgebot : 2 Violinen . 1 pracht¬

volles Piano (edler Ton ). 1 Porzellan -Gruppe
lMeibeu ). 1 FruÄtschale (Meiden ). Trumeau-
Sviegel . Cosa u . 2 Sessel, eins. Sokas . 2 Deck-
beiren u. Kissen. 2 Nähtische. Etasere . Tische.
Teppiche. Linoleum . Regulator . Nähmaichme.
alte und moderne Oelaemälde lehr gute Bräter
Bestecke. Nivv - u . Aufst llsachen. Tennisschläger.
Kinderbadewanne . Lampen . Kleiderbiiste . eisernes
Firmenschild. weiße Ünterröcke. Damenhosen und
Schürzen, weibetücher. Deckchn.

osten, div. Kragen. Üeberhand-
Käufer. Bidet . , Bauerntische

I. . . ... To,kettest . _
stubl. 1 rwerrädiger Handkarren , hölzerne Geld¬
kassette. Tabletts . Balkonvorfenster . Tritt - und
Stebleitern . Badeofen , weibes Ablaufbrett.
Petroleum - u Gasherde , verschiedene Bücher.
Goethes Werke. 1 Puppenwiege . Schirmständer
Stiefelzieher . 2 einr . Patentrah »>en. normale
Grobe 1 Grammophon mit ca. 7V Vlatten . Vor-
bangaalerien u. Vorbangstangen . mell. Stangen
für Treppenläufer , eis. Flaschengestell. Latten-
geftell Turnringe . Petrolevmofen . Po -^-llan und
Küchengeschirr, 1 Wringmaschine mit Tisch, versch.
Oeien . sowie viele hier nicht gen Gegenstände.
Brstchtiauag zu jeder Tageszeit.
Das Auto kommt um 12 Uhr zum Ausgebot.

Null MW& Karl Kammberg jt.
Auktionatoren und Taratoren.

Lokala. Uro : Alsistrche3. Telephon 3741.
Gröbtes u. vornehmstes Lokal am Plabe.

Herren -Sohlen 30 Mk.
Damen -Sohlen 24 Mk.

Neuanfertigung , Vorschuhen, Abändern.
Alles aus bestem Keruleder . FachmännischeBedienung.

Schuh -Reparatur
Mauergasse 12. Telephon 3033.

Braunfels — Lahn.
Sdiloßhofel

Bes. WItkop.
Unbesetztes Gebiet

F196

Idealster Sommeraufentlrall.

A „fiojllaus3m MiWii"
Rambach.

-Mekanntes Lokal für la Apselniein.
Prima kchösferhof. vier . Kaffee. Kuchen.

Für Gesellschaften pass. Räume vorhanden. I . de Renter.

?Wer
richtet einer geschäftogewandten jungen Witwe
(Hotelierstochter)

Weinstube, Kaffee
oder anderes Geschäft ein ? Uebernahme einer Filiale
kommt auch in Betracht. Zuschr. erbeten unter G . 773
an den Tagbll-Berlag.

Lciiütrenhol- /spothebe,
l. 2Nĝ,35Se 11. 663
Hennigson 's F59

öaarfot« Jalco'
färbt a. schönstenu. haltbar¬
ste«. Vs3 *. 10.50,V, Fl. 18.-.
blond.braun.schw. Unjchädl.!

Echlotz-Drogerie,
Drogerie Backe,

Parfümerie Altstätter.
AuMarende Broschüre

über

Heilig der Byphilis
obne Quecksilber u. Sal-
varian d. d. bestbewäbrte
unschädliche Methode n.
Dr . med. Guntz. Zu be¬
ziehen iür 3.50 Mk. (o.
Porto ) . durch Verlag
St . Blasius . Aachen 8.

»tr suchen» robpostc«

Eichen - und Buchenschwellen
franko Westgrenze. — Eilangebote erbitten

äueftner & Co. . Wiesbaden
Adelheid strafe 86.

WIR
FERTIGEN

IN EINFACHSTER WIK
FEINSTER AUSFÜHRUNG

♦ "gTburts "'»
VERLOBUNGS

♦ ANZEIGEN ♦
L . SCHEU - ENBERG ’SChE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADEN

Schilder-
Malerei ft . Müller.

Schwalbacher Strabe 75.
Tüncher- und

Anstreicharbeiten
w. zu jedem annehmbar.
Preis aut ausgeführt
Do tzhe igier ..tz tr. M S ., ?.
Tilpszier-u.Polsterorv.
sowie Auiarb . von Betten
w. aut und billig ausgei.

Saller . Rhinstr . 88.
Werkstätte.

ODEON
Kirchgasse 18.

Der steinerne Bast
Schauspiel in 4Akt . mit

Theodor Loos
und Pia von Moosburg.

Das spannende
Detektivschauspiel:

Marquis d’Or
s Akte

In der Hauptrolle:
Reinhold Schunze!

Schuhe!
150 Mark

kosten unsere eleganicn
braunen Herren - Schuhe
aus best Borcalf -Leder

50 Mark
weibe Dam .-Schnürschuhe

bestes Leinen.
Eoliath -Schuh-esellschaft.

Coulinstrahe 3.

vom Outen das Beste.
OrüLte Auswahl.

billigste Preise.

Schellenbarg
Friedrichstraße48

Fernspr. 3010. *17

Mn.rein.Bienenhonig
rr . Helle Ware ä 12 Mk.
frei Haus . Audi . Noll.
Winkel n. Rh

MIN Piianea
und Fallaviel billig zu
haben bei Erosch. Emscr
Strabe 4.
Zm Stuhl - ünS ftorb-

flecht. empf. sich F . Roth-
gerber . Oranienstr . 1b.

Automobil -Vermietung
überallhin.

Reinhard Wentzel , Sonnenberger Str . 82
Fernruf 4077.

Lichtspiellhe ater.
Zur Uebernahme einiger Kinos im Rheinland
werden stille oder tätige Teilhaber gesucht.
Sichere Geldanlage bei hohem Verdienst . An¬
fragen unter M. 775 an den Tagblatt -Verlag.
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Arcadia-Diele
Marktstraße 34, 2. Etage.

i ■ ■ ■■■ ■

Prima Flaschenweine—
Wein im Glas.

O
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e*-
P
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5 Angenehmer Aufenthalt
Telephon 894.

i-S
p
er
©

Solide Preise, v
&

Monopol -Theater
Wilhelmstraße 8.

Esther Corena:
Manegenrausch.

Großes Zirkusdrama in 5 Akten.
Lust. Beiprogramm. Spielzeit 3—10'/, Uhr.

iKinephoni
Taunusstrasse 1 nahe Kochbrunnen

Das 2. Abenteuer der schönen Kathlyn.
Im Tempel d. Löwen
Sensationelles Raubtierdrama in 6 Akten.

Der Liebling des Publikums
Bruno Kästner

in
Der Erbe von Carlington

Schauspiel in 5 Akten. — Gute Ventilation.
Angenehmer, kühler Aufenthalt.

^ Walhalla -* s
ff .1111111,111,,.hihi.ii.n iT.'Li.ni..i.iiii. mimiw.uimmi.imnr. M

2 große Erstaufführungen!

Kflnstlerlaunen
jSchauspiel in 6 Akten nach dem Roman von

Olga Wohlbrück.
In den Hauptrollen:

Conrad Veldt , Egede Nissen,
sowie

Verrat auf Schloß Treuenfels
Filmroman in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Mila de la Chapells— Erich Kaiser-Titz

Kurt Keiler-Nebri (ehem. Mitgl. d. Res.-Th.)
| Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

U.T.
Rheinstr.47

I. Teil
vom 22.—29. Juli:

ihr Zug im Ab:rund.
II. Teil

vom 30. Juli bis5 .Aug.:

[Urania;
Bleichstraße 30. Bleichstraße 30.

ErstaufführungI
Das große soziale Lebensbild

Der Sehn der Magd
Erschütterndes Drama in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Rose Veldtkirch, Ludwig Hartau.

Das Liebestrank!
Lust ge Dorfgeschichte in 2 Akten.

W

Residenz-Theater
Vornehmstes , elegantestes Lichtspielhaus

Ab Samstag, den 16., bis Freitag, den 22. Juli 1921.
Spielzeit : 31/, bis 10'/, Uhr.

Der große Inland -Klasse -FIIm:

„9er Staatsanwalt“
Ein Drama in 5 Akten nach dem gleichnamig.

Kriminalroman.
In den Hauptrollen : Emilie Kurz.

Werner Krauß , Alf Bltttecber,
Haus Junkermann.

Vorher:

„Joe Kartin, der Missetäter.“
Tierlustspiel in zwei Aktejj. F368

: t Grosses Orchester : *

Ab beute
bringen wir den größte i zurzeit existierenden
amerikanischen Sensation film aLererst. Ranges

firaga,die Keldim-frinzessin.
III. Teil

vom 6.—12. August:
In deronsrniessl.Wüste.

IV. Teil
vom 13.—19. August:

Der Triumpb.
Verfaßt von Guy de Teramond; bekannt als |
Verfasser von „Haus des Schreckens“ und
„Maske mit den weißen Zähnen“. Dieser Film
bringt eine Fülle tollkühnster Sensationen und
stellt einen neuen Rekord aus dem Riesen¬

bereich amerik. Sensations-Romantik auf.

r Thalia-Theater
Firchtrasse 72. Telephon 6137.1

Heute letzter Tag!

Die geschlossene Kette
Kriminaldrama in 6 Akten, nach dem gleich¬
namigen Roman von Erleb Wulften,

in der Hauptrolle ClfSÖS j/lSSEU.

Die gefahrvolle Wette.
Ein kriminalistisches Rätsel in 6 Akten.

Spielzeit : 3—IO1/, , Abendvorstellung : 71/, Uhr.

ammer-
: Lichtspiele

Maurlfiussfr . 12.

Filmschauspiel
in 4 Akten mit

Lotte Neumann . j

Ser rote Falter
Lustspiel in 3 Akten |
Kleine Eintrittspreise:

1.50 bis 3.75 Mk.

I
implizissins::!
Erste vornehmste

Künstlerspiele
WIESBADEN
Telephon 1028.

»III » I» » I» » I« » » I» » » » » » » III >

Heitere lünstlsr-Äiiaih

5SchwesternGratf|
Akrobat. Tänzerinnen, j
SB. Horriss!

Violine-Virtuose
u. weiteren namhaften

Künstlern.

Ab 91/, Uhr:
Trocadero

Taozpalast und Bar
Jazz - Band

u. Tanzvorführungen.

im Park-Hotel
Wiihelmstraße 36.

Direktion: H. Habets.
KünstlerischeLeitung:

Otto Bellmann.
Vom 16. - 81. JuU

Gastspiel Ilse Petersen
Solotänzerin der

Frankfurter Oper.
Neue Vorträge:

Putzei Cassani
Heinz Krüger
Herta Loewe
Fritz Randow
Ge=chw. Scheffler
Margerifie John
Otto Bellmann

Conference.
Apachen - Tänze

von Abels -Lilly.
Am Flügel:

Karl Wiegand.
Anfang 9 Uhr.

Park-Bar—Fark-Disi«

[ MeiischWrie 1
Frei ag , 22. Juli.

Abonnements-Xonzirt).
Stadt * Kurorohestar.

Nachmittags 4 bis 5.33 Uhr:
Leitung : E. Wemheuer.

1. Ouvertüre zu „Indigo “ von
J . Straub.

2. Finale aus „Prometheus“
von L. v. Beethoven.

l. Schlummerlied von Schu¬
mann.

4. Zwei Tonbilder ▼. Reinecke.
a) Dämmerung.
b) Tanz unter der Dorf¬

linde.
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Wasserträger “ v. Cherubini.
6. Zigeunertanz von J . Raff.
7. Fantasie aus „Ernani “ von

G. Verdi.
Abends 8 Uhr im Abonnement:
Deutscher Opern-Abend. ]

Städtisches Kurorohastee.
Leitung : Kapellmeister

K. Schwarz vom Stadttheater
Heidelberg.

1. Vorspiel zu »Iphigenie in
Aulia * von 0h .W. v Gluck.

2. Vorspiel zu „Oberon “ von
C. M. v. Weber.

3. Traumpantomime a. „Hinsei
und Gretel “ von Humper-
dinck.

4. Steuerraannslied und Ma¬
trosenchor a . „Der fliegende
Holländer “ von R. Wagner.

5. Vorspie u . Isoldens Liebes-
tod aus „Tristan u. Isolde“
von R. Wagner.

6. Vorspiel zu „Die Meister¬
singer von Nürnberg “ von
R. Wagner.

t


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

